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auf das

Jeversche Wochenblatt
für die MonateMai und Juni

werden ron den Kaiserlichen Postanstalten, den Landbrief¬
trägern und für die Stadt von der Unterzeichneten
Expedition entgegengenommen.

Abounementspreis 1 Mk . 4 « Pfg.
Die Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Bicncnwiüschaslllchcr Zciitralderciil.
Oldenburg , 18. April . Gestern fand die dies¬

jährige Delegiertenversammlung des bienenwirtschaftlichen
Zentralvereins für das Herzogtum Oldenburg statt. Der
zweite Vorsitzende , Herr Pastor Oetken -Sandel , eröffnete
die Versammlung. Bevor die eigentlichen Verhandlungen
begannen, wurde der Veränderungen in der Familie
unseres Fürstenhauses gedacht und ein Hoch auf den
Großherzog ausgebracht. Sodann wurde die Präsenzliste
festgestellt . Es waren vertreten die Vereine: Ammerland,
Bokel , Bösel, Butjadingen, Carum, Cloppenburg, Delmen¬
horst , Dötlingen, Friesoythe, Großenkneten, Jeverland,
Jadestrand, Lohne, Löningen, Oldenburg, Schwege (Süd¬
münsterland) , Varel, Edewecht . Nicht vertreten waren
Lohe , Saterland , Vechta 1, Vechta 2, Wildeshausen.

Nach dem vorgelesenen Jahresbericht war die Honig¬
ernte nicht befriedigend , dagegen die Entwickelung des
Zentralvereins desto erfreulicher . Es sind im letzten Jahre
vier neue Zweigvereine hinzugetreten, nämlich Varel,
Dötlingen, Carum, Vechta 2 Das Jahr 1899 schloß
mit 775 Mitgliedern ab , das Jahr 1900 mit 24 Zweig¬
vereinen und 1101 Mitgliedern, also mit einer Zunahme
von 328 Mitgliedern. Der Haftpflichtversicherung waren

Sonntag den 21. April 1901.
167 Imker mit 2359 Standvölkern beigetreten . Da die
Monenten die Rechnung als richtig befunden hatten, so
wurde dieselbe als erledigt erklärt. Der Kassenbestand ist
23 Mk. 33 Pfg . Die Einnahme betrug 2547,07 Mk.
und die Ausgabe 2524,74 Mk.

Jnbetreff des Anschlusses an die Bienenversicherungs¬
gesellschaft Hannover wurde mitgeteilt, daß die Verhand¬
lungen noch nicht weit gediehen seien und es fraglich
wäre, ob in den nächsten Jahren ein Anschluß erfolgen
würde. Es wurde deshalb beschlossen, eine Bienenver¬
sicherung gegen Feuerschaden , Wasserschaden und bös¬
willigen Frevel für unser Herzogtum zu gründen. - Eine
Kommission soll die Sache soweit fördern, daß die Ver¬
sicherung schon diesen Sommer ins Leben treten kann.

Als folgender Punkt der Tagesordnung wurde ein
Entwurf einer Ausstellungs- und Prämiierungsordnung
vorgelesen und durchberaten . Derselbe wurde mit wenigen
w wesentlichen Aenderungen angenommen.

Bei dem folgenden Punkt der Tagesordnung : Fest¬
stellung der Rednerliste, wurde beschlossen, den 6 Vereinen
Cloppenburg, Saterland , Friesoythe, Bokel , Ammcrland
und Dötlingen einen Redner zu senden.

Der von mehreren Vereinen gestellte Antrag, ein
Gesuch an die großherzogliche Regierung zu richten um
Erlaß einer Verordnung, wonach nur der reine Bienen¬
honig unter dem Namen Bienenhonig verkauft werden
darf, wurde einstimmig angenommen ; ebenfalls auch der
Antrag Friesoythe, die großherzogliche Eisenbahndirektion
zu veranlassen, den Tarif für den Transport lebender
Bienen ebenso billig zu stellen wie in Preußen.

Der Antrag Bösel , einen Vertrag mit einer Zucker¬
fabrik betr . Lieferung von Futterzucker abzuschließen , wurde
abgelehnt, ebenso der Antrag Cloppenburg, allen Dele¬
gierten Reisekosten zu gewähren.

Für den Zentralverein soll eine Rietsche Kunstwaben¬
presse angeschafft werden , die die einzelnen Vereine leih¬
weise benutzen können.

Zu Preisrichtern für die nächste Landesausstellungwurden gewählt die Herren : Pastor Riese -Burstede bei
Aurich , Lehrer Reents-Uttel bei Wittmund, Kolon Wehage-
Schwege, Seiler Appelhoff-Abbehausen , Lehrer Kohorst-
Amstrup, Lehrer Schraad - Petersdorf , Pastor Rodiek-

111. Jahrgang.
Heppens, Lehrer Fischer -Jade , Lehrer Ostermann-Jader-
außendeich.

Hierauf wurde der Voranschlag für 1901 festgestellt;
derselbe balanciert mir Einnahme 2289 Mk . , Ausgabe
2348 Mk.

Es hat sich in München ein Verein gebildet : „ Per¬
manente Sachverständigen-Kommissiou dcutscher Bienen-
zuchtvereine "

, der sich namentlich den Kampf gegen die
Fälschung von Bienenproduktenzur Aufgabe gemacht hat.Es wurde beschlossen, daß der Zentralverein diesem Verein
beitritt.

Leider mußte berichtet werden , daß im Bereiche des
Zweigvereins Carum die Faulbrut aufgetreten und auf
14 Ständen konstatiert sei . Wahrscheinlich ist diese böse
Krankheit durch ein Krainer Volk eingeschleppt . Da nun
eine Verschleppung dieser bösen Seuche sehr leicht möglich
ist, so wurde beschlossen, den Vorstand zu beauftragen,
daß er erwägt , in welcher Weise die Krankheit am besten
zu bekämpfen ist.

Die Versammlung war recht zahlreich besucht ; Herr
LandesökonomieratHeumann wohnte den Verhandlungen
bei . (N . f . St . u . L .)

Bezirksverein Oldenburg der deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger.

Am 13. d. Mts. fand im Kasino zu Oldenburg eine
Bezirksversammlung und daran anschließend eine Sitzung
der Bezirksverwaltung des Bezirksvereins Oldenburg der
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger statt.
Von dem Vorstande waren anwesend : Kaufmann Brunken-
Burhave, Wasserschout Hendorff-Brake, GemeindevorsteherMüller Horumersiel, Bürgermeister Ramien - Elsfleth,
Bankdirektor Jaspers, Karl Schäfer, Heinr. Stalling und
Geh. Ober-Reg.-RatZedelius-Oldenburg. Zunächstwurden
von der Bezirksversammlung die Ergänzungswahlen für
die Bezirksverwaltung vorgenommen und zwar wurden zu
Mitgliedern der Bezirksverwaltung auf 3 Jahre gewählt
die Herren Kaufmann Rabeling zu Oldenburg, Korvetten¬
kapitän z . D. und Lotsenkommandeur Krause zu Wilhelms¬
haven und Bürgermeister Ramien zu Elsfleth, während

Nach uns die Sündflut.
Roman aus der GegenwartenEwald August König.

(Fortsetzung .)
„Im Gegenteil/ erwiderte Carlsen, der das Zimmer

mit großen Schritten durchmaß , „ wenn diese Fälschung
bewiesen werden kann , dann wünsche ich , daß dem Fälscher
die gerechte Strafe treffe . Ich hatte mir vorgenommen,
diesen Isidor Blumbach zu vergessen , aber die Infamie,
mit der er heute das Andenken an meinen Vater besudelt
hat, fordert Genugthuung, und ihm geschähe Recht , wenn
er im Gefängnis dafür büßen müßte ! Ich überlasse das
weitere nun Ihnen , verehrter Freund, und nun genugdavon ! " fuhr er fort, indem er stehen blieb und die Gläser
noch einmal füllte, „ wir wollen heute an diese häßliche
Geschichte nicht mehr denken . "

Sie stießen an und tranken aus , dann führte Carlsen
seinen Gast in den Gartensalon, in dem sie Ellen fanden.Die heitere und lebhafte Unterhaltung mit dem
schönen, liebenswürdige Mädchen ließ Eugen bald alle
geschäftlichen Angelegenheiten vergessen . Man scherzte und
plauderte über gleichgültige Dinge, bis Bob mit der Mel¬
dung eintrat, daß die Suppe aufgetragen sei.

Eugen bot dem Mädchen den Arm und führte siein das Speisezimmer, und Ellen bedauerte bei dieser
Gelegenheit lebhaft, daß Hedwig nicht mitgekommen sei,
und dies Bedauern brachte die Rede auf das Haus
de- Doktors und in» weiteren Verlauf auf die Familie
Schlichters.

Die Abreise Rudolfs stand nahe bevor , Carlsen be¬
richtete , daß er die Empfehlungsbriefe für ihn schon ge¬
schrieben habe , und er fügte hinzu, daß er die Hoffnungen
des Armenpflegers nicht teilen könne.

Er hatte persönlich mit dem jungenManne gesprochen

und ihn trotzig und verstockt gefunden , an aufrichtigeReue
und Besserung glaube er nicht.

Mit dem Armenpfleger hatte er offen darüber ge¬
sprochen und ihm seine Bedenken nicht Verhei lt, aber
Heinrich Schlichter war fest geblieben , selbst die Klagenund Bitten seiner Frau konnten ihn nicht bewegen , seinen
Entschluß zu ändern.

„ Es ist nicht die schlechte Gesellschaft allein, was
den jungen Mann verdorben hat, sondern auch das schlechte
Beispiel , das er vor Augen hat," sagte Carlsen. „ Er
steht , daß an der Börse täglich die größten Summen ge¬
wonnen werden und das Geld keinen Wert mehr hat, er
sieht , daß sein Prinzipal wie ein Krösus lebt, und er
glaubt, er brauche nur die Hand auszustrecken , um sich
dasselbe Wohlleben zu verschaffen . "

„ Nur leider sicht er nicht , daß alle diese Schlösser
auf Sand gebaut sind ! " erwiderte Eugen achselzuckend.

„ Wie wollenSie ihn davon überzeugen ? Ich fürchte,
Sie würden in dieser großen Stadt wenige finden, die es
Ihnen giauben. Hat der Bankier Schlichter nicht vor
kurzem noch eine prächtige Villa gekauft ? Wer will daran
zweifeln , daß der Reichtum dieses Herrn auf soliden
Grundlagen ruht, wenn er ihn mit seinem fürstlichen Ge¬
spann durch die Straßen kutschieren sieht ? Geben Sie
Acht , das große Gartenfest, das er in dieser Woche in
seiner neuen Villa giebt , wird großartig werden? Er soll
geäußert haben , er wolle der Residenz auch einmal zeigen,
wie man Feste feiern müsse. "

„ Welch ' geschmacklose Prahlerei ! " spottete Ellen.
„ Haben Sie auch eine Einladung erhalten ? " fragteEugen.
„ Ja , indessen glaube ich nicht , daß wir Hinsehen

werden, " nickte Carlsen.
„Mein Vater sträubt sich ebenfalls, aber er wird sich

wohl fügen müssen . Er ist seit langen Jahren Hausarzt

bei Schlichters, und er würde es sehr übel vermerken , wenn
er die Einladung ablehnen wollte."

„ Gehen Sie und Hedwig auch hin ?" fragte Ellen
ihn erwartungsvoll anblickend.

„ Wir sind noch unentschlossen . Wir beide sind mit
den Kindern jenes Hauses eng befreundet, und eine Ab¬
lehnung, mag sie sich auch scheinbar auf triftige Gründe
stützen, kann immer falsch gedeutet werden . Einer solchen
falschen Auslegung aber möchten wir aus besonderen Ur¬
sachen uns nicht aussetzen ."

„ Ich gehe nicht hin , weil ich solche Feste nicht wieder-
gebe, " sagte Carlsen.

„Diesen Grund wird man nicht gelten lassen, " scherzte
Eugen. „ Kommen Sie nur getrost hin, ich bin überzeugt,man erwartet keine Revanche von Ihnen, und es mußIhnen doch auch interessant sein , den gesellschaftlichenKreis kennen zu lernen, der sich um diesen Börsenfürsten
gruppiert. "

„ Glauben Sie, daß ich Gefallen an ihm finden
werde ? "

„Nein, aber das thut ja dem Interesse keinen
Abbruch .

"
„Je nun, ich will es mir noch einmal überlegen.Wenn Ellen Gefallen daran findet, bringe ich gerne das

Opfer. "
Mit diesen Worten hob Carlsen die Tafel auf, erbat um Erlaubnis , sich ein halbes Stündchen zurückziehen

zu dürfen, um die gewohnte Siesta zu halten, und nach¬dem er sich entfernt hatte, schlug Ellen dem Gast einen
Spaziergang durch den Garten vor.

Eugen bot ihr den Arm, eine freudige Ahnung durch¬
zuckte seine Seele.

Sie traten in den Garten hinaus , in dem schattigen
Laubengange wandelten sie langsam auf und nieder.

„ Darf ich hoffen , daß Sie zu dem Feste kommen
werden ? " fragte er.



di« Mitglieder Herren ^Gemeindevorsteher Müller zu
Horumersiel, Kaufmann Th. Brunken zu Burhave und
Konsul K . Gross zu Brake als solche auf fernere 3 Jahre
wiedergewählt wurden. Sodann wurde der Rechenschafts¬
bericht über das Geschäftsjahr 1900/1901 vorgetragen.
AuS demselben ist nur hervorzuheben , daß in diesem Jahre
von den Rettungsstationen des Bezirks Rettungsfahrten
nicht stattgefunden haben , daß dagegen von den Stationen
Horumersiel und Hooksiel je 3 , von der Station Fedder¬
wardersiel 2 und von der Station Wilhelmshaven eine
Uebungsfahrtengemachtworden sind . Darauf erfolgte die Prü¬
fung und FeststellungderRechnungübcrdas Jahr1900/1901.
Dieselbe war vorschriftsmäßig abgelegt, hatte bei der Prü¬
fung durch den gewählten Revisor Herrn Rechnungsrat
Döhler zu Bemerkungen keine Veranlassung gegeben und
wurde, da auch von der Versammlung gegen dieselbe nichts
zu erinnernwar, wie abgelegt festgestellt und dem Rechnungs¬
leger Decharge erteilt. Aus der Rechnung ist folgendes
zu bemerken : Die Mitgliederzahl beträgt 1226 gegen
1272 im Vorjahre, an Mitgliederbeiträgen wurden ver¬
einnahmt 2924,54 Mk. (gegen 3066,03 im Jahre 1899 ),
an einmaligen Beiträgen und Geschenken 435,89 Mark;
die Sammelschiffchen ergaben 964,84 Mark gegen
1476,11 Mk . im Jahre 1899 . Nachdem sodann noch der
Herr Rechnungsrat Döhler zu Oldenburg auch für die
Rechnung für das Geschäftsjahr 1901/1902 zum Revisor
gewählt worden , ward von der Bezirksverwaltungder Vor
anschlag über die Einnahmen und Ausgaben des Bezirks¬
vereins Oldenburg festgestellt und in denselben die Aus¬
gaben der Rettungsstationen den Anträgen der Ortsaus
schliffe entsprechend eingestellt . Aus dem Voranschlag ist
hervorzuheben , daß nach demselben von den Kaffebeständen
des Bezirksvereins die Summe von 5000 Mk. an den
Vorstand der Gesellschaft zu Bremen abgeführt werden
sollen . Cs verbleibt alsdann noch in der Kaffe der
Bezirksverwaltung die Summe von 2253,24 Mk., welche
zum größten Teil auf Check -Konto bei der Spar« und
Leih -Bank belegt ist und teils die verschiedenen Rettungs¬
stationen als Vorschuß in Kaffe haben . Hoffentlich trägt
die Jahresversammlung des deutschen Vereins zur Rettung
Schiffbrüchiger, die in diesem Jahre in Oldenburg abge¬
halten wird , dazu bei, das Interesse für die große RettungS-
arbeit des Vereins, das doch um so lebhafter sein sollte,
je näher wir der Küste wohnen, in unserem Lande
wieder mehr zu beleben und den Mitgliederstand weiter
zu heben . _

WorrespondenM.
* Jever , 20 . April . Bezüglich der Verhandlungen

in der vorgestrigen Stadtratssitzung über die früher schon
beschlossenen Anleihen bei der Bodenkreditanstalt teilen
Wir zur Ergänzung unseres gestrigen Berichts folgendes
mit : ES sollen 20000 Mk. für Straßenbauzwecke und
40000 Mk . für das Elektrizitätswerk (Aufstellung neuer
Maschinen usw .) ausgenommen werden . Die Bodenkredit¬
anstalt erklärt sich zur Darleihung des Geldes bereit bei
einer Verzinsung von 47z Prozent , falls eine die Zins-
und Tilgungsrente umfassende Annuität

für 15 Jahre (20000 Mk.) 9,31138 Prozent
„ 20 „ (40000 Mk.) 7,687614

an Stelle der anfangs beschlossenen Abtragung bewilligt
werde . Auf Antrag des Stadtmagistrats erklärte der
Stadtrat sich mit den Bedingungen der Bodenkreditanstalt
einverstanden.

Jever , 20. April. Die Einnahmen aus dem
Personen- und Güterverkehr auf unfern Eisenbahnen aus-

Sie blickte lächelnd zu ihm , ein schelmischerZug um¬
zuckte ihre Mundwinkel.

„ Wünschen Sie es so sehr ? " erwiderte sie.
„Können Sie an der Aufrichtigkeit dieses Wunsches

zweifeln ?"
„ Ich weiß eS nicht . AIS Freund des Hauses werden

Sie sich meiner Kousine Hertha widmen müssen , ich aber
werde außer Ihnen und Papa keinen Freund in jener
Gesellschaft haben . Ich glaube, Sie müssen zugeben , daß
dies für mich außerordentlichlangweilig sein würde, zumal
ich mich außerdem auch noch auf fade Schmeicheleien ge¬
faßt machen muß , die mir zuwider sind .

"
„Und wenn ich Ihnen nun verspreche, daß ich nur

Ihnen mich widmen will ? " fragte er leise.
Sie schlug vor seinem leidenschaftlichen Blick er¬

glühend die Augen nieder und schüttelte zweifelnd das
Haupt.

„ Dieses Versprechen kösnen Sie mir nicht geben,"
sagte sie, „ Sie würden sich dadurch den anderen Damen
gegenüber einer Unhöflichkeit schuldig machen, die man
Ihnen schwerlich verzeihen dürfte.

"
„ Diese: Gefahr würde ich mich nicht aussetzen , wenn

Sie mir das Recht einräumen wollten, nur Ihnen mich
widmen zu dürfen, " fuhr er mit vibrierender Stimme fort,
während er die kleine Hand erfaßte, die auf seinem Arme
ruhte. „ Ich weiß , daß Sie diese Bitte als eine Unver¬
schämtheit bezeichnen und zurückweisen können , aber ich er¬
innere Sie daran, daß Sie selbst mir gesagt haben , der
Mann müsse wagen und hoffen . Ich habe gewagt , darf
ich nun auch hoffen ?"

Sein Blick ruhte voll banger Erwartung auf ihrem
erglühenden Antlitz , sie wandte es hastig ab , erfühlte , wie
ihre Hand in der seinigen zitterte.

schließlich der Strecke Wilhelmshaven-Oldenburg haben im
März eine weitere Steigerung erfahren : die Mehreinnahme
im ersten Vierteljahre 1901 beträgt gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres aus dem Personenverkehr
15830 Mk. , aus dem Güterverkehr 15960 Mk. Auf der
Strecke Wilhelmshaven-Oldenburg ist dagegen die Einnahme
geringer gewesen wie im Vorjahre. Dazu bemerkt das
W. T . : Es ist eine auffällige Erscheinung , daß auf der
Strecke Wilhelmshaven-Oldenburg im Monat März der
Güterverkehr eine Minder- Einnahme von 5470 Mk. , also
um nahezu 10 Prozent gegen das Vorjahr aufweist,
während im Personenverkehr in derselben Zeit eine Mehr¬
einnahme von über 2000 Mk. , d. i . um etwa 5 Prozent
gegen das Vorjahr , zu verzeichnen ist. (Für die ersten
drei Monate ergab sich jedoch eine Mindereinnahme.) Die
Zunahm : des Personenverkehrs entspricht der wachsenden
Zahl der Bevölkerung, Abnahme des Güterverkehrs dürfte
einmal in der Verlegung des Fischereibetriebes von hier
nach Geestemünde , dann aber in der Abwesenheit der
Brander burg-Division, wie in der ungünstigen Witterung
zu suchen sein, die eine Bauthätigkeit, wie sie früher im
März bereits zu bemerken war , nahezu unmöglich machte.

8 Jever , 20 . April. Im heutigen ersten Termin
zum Verkaufe des alten Gymnasialgebäudes wurden von
Herrn Bürgermeister Dr . Büsing namens der Stadt Jever
8000 Mk. geboten . Der Zuschlag wurde nicht erteilt, es
wird wahrscheinlich ein neuer Verkaufstermin anberaumt.

—* DieSchwalben , deren wir heute Morgen meh¬
rere in der Nähe des Schloßgartens sahen , haben sich den
bis jetzt schönsten Tag des Frühlings zu ihrem Einzug
ausgesucht . Ein munteres Zwitschern begrüßte den Anbruch
des heutigen sommerlichen Tages.

—* In der Mooshütte findet heute und folgende
Tage ein großes Preiskegeln statt, das bei dem herrlichen
Wetter wohl manchen Kegler veranlassen wird, dorthin zu
pilgern, um einen der schönen Preise zu erhaschen.

Z Nettende, 19. April. In der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung wurden zunächst die Voranschläge für das
kommende Rechnungsjahr festgestellt . Der Voranschlag
der Gemeindekasse weist eine Einnahme und Ausgabe von
4296 .50 Mark auf ; an Gemeindeumlagen sind zu heben
3442 .50 Mk. — Der Voranschlag für die Armenkasse
sieht eine Gesamteinnahme und Ausgabe von 8984 Mk.
vor. Von der Einnahme sind 4981,50 Mk. durch eine
Umlage aufzubringen. — Der Voranschlag der Wege - und
Fußpfadkasse stellt sich günstiger als im vorigen Jahre.
Während damals die Einnahme und Ausgabe 3646 Mk.
betrug, bilanciert der diesjährige Voranschlag in Einnahme
und Ausgabe mit 2145 Mk. Durch eine Umlage zu
decken sind 1645 Mk. gegen 3145 Mk . im Vorjahre.
Hierauf wurde nach Erledigung der Monita die Rechnung
der Gemeindekrankenkasse pro 1900 festgestellt . Im An¬
schluß hieran wurde beschlossen, das Gehalt des Herrn
vr . msä Freudenstein dergestalt zu erhöhen , daß er als
Arzt der Gemeindekrankenkaffe pro Kopf und Monat 30 Pfg.
und als Armenarzt pro Jahr ein Fixum von 300 Mk.
erhält. — Kenntnis genommen wurde hierauf von einem
Schreiben des Amtes, nach welchem der Gemeinde aus
der Amtskasse zur Beschlackung der Kirchstraße bis an die
Heppenser Grenze 300 Mk . Beihülfe gewährt ist. — Endlich
wurde ncch von einem Mitgliede der Gemeindevertretung
der Antrag gestellt , eine Petition einzureichen gegen Er¬
höhung der Getreidezölle. Der Antrag wurde angenommen.

* Oldenburg, 19 . April . Der Ausschuß des 5.
Kreises der deutschen Turnerschaft hielt in Oldenburg unter
dem Vorsitz des Oberturnlehrers Schurig-Osnabrück eine
Sitzung ab , in welcher u . a . die Vorarbeiten für den am

„ Ellen, Sie müssen es ja längst wissen, wie tief und
innig ich Sie liebe, " nahm er nach einer Weile wieder
das Wort , „Sie müss . n es erkannt haben schon in jener
Stunde , in der ich Sie zum ersten male sah . Glauben
Sie mir, ich habe lange mit dieser Liebe gekämpft , weil
ich mir sagte , es sei Thorheit, glauben zu können , daß die
Tochter eines Millionärs sich herablajfen werde , einen
armen Advokaten

„Sie beleidigen mich," unterbrach Ellen ihn erregt,
während sie ihm hastig ihre Hand entzog , „ Sie halten
mich einer Berechnung fähig, die nur niedriger Denkart
entspringen kann .

"
„Mein Gott , das lag doch nicht in meinen Worten? "

fuhr er betroffen fort. „ Wenn Sie diese Absicht heraus¬
gefunden haben , an die ich selbst im Traume nicht gedacht
habe , so bitte ich Sie tausendmal um Verzeihung. Ich
wollte Ihnen ja nur beweisen , wie sehr ich gerungen und
gekämpft habe , um einen Traum zu vergesse», dessen Er¬
füllung mir unmöglich schien. Ich konnte es nicht , teure
Ellen, und Sie selbst sagten mir, ich dürfe wagen! O,
sagen Lie mir nun auch , ob meine Liebe auf den Lohn
hoffen darf, der treuer Liebe ja zu teil werden soll ! Ich
will nicht klagen , wenn Sie diese Frage verneinen, ich will
dann still von hinnen gehen und nur den einen Wunsch
mitnehmen , daß Sie glücklich werden mögen .

"
Sie waren unter einer Blutbuche stehen geblieben , die

ihren dunklen Schatten über sie breitetete , ihre Hand ruhte
wieder in der seinen , und jetzt schlug sie die seelenvollen
Augen zu ihm auf, aus deren unergründlichen Tiefen eine
Fülle von Glück ihm entgegenstrahlte.

„Glauben Sie, daß ich glücklich werden könnte , wenn
Sie mich immer verlassen wollten? " fragte sie mit bebender
Stimme. (Fortsetzung folgt.)

13. Mai d . I . in Bremen stattfindendenKreisturntag er¬
ledigt und die auf dem letzten Kreisturntage getroffenen
Neueinrichtungen geprüft wurden. Besonders die dort ge¬
gründete Unfall- Unterstützungskaffe für Vereinsmitglieder,
die sich beim Turnen verletzt haben , und nun ein Jahr
funktioniert hat, fand eingehende Beachtung. Es ist diese
Kasse in 20 Fällen in Anspruch genommen worden und
hat segensreich gewirkt . Die Satzungen haben sich als
zweckmäßig und der Voranschlag als richtig erwiesen , so
daß man allgemein der Ansicht war, daß diese Kasse als
dauernde Institution des 5 . Kreises fortzubestehen hat.Das letzte Kreisturnfest, welches 1900 in Wilhelmshaven
stattfand, und bei welchem das Wetter ungünstig war,
einen sehr erheblichen Zuschuß aus der Kreiskasse ge¬
fordert, doch ist letztere immerhin noch so günstig gestellt,
daß aus ihr 8000 Mk. in mündelsicheren Papieren als
eiserner Bestand festgelegt werden konnten . Die statistische
Erhebung am 1 . Januar d . I . hat ergeben , daß die Mit¬
gliederzahl des Kreises im letzten Jahre wiederum gewachsen
ist und 16670 Mitglieder beträgt gegen 2300 Mitglieder
im Jahre 1875 . (G .-A .)

* Wilhelmshaven, 18. April . Der angebliche
Neffe des Burengenerals Dewet, der kürzlich in vielen
Städten Deutschlands als Redner aufgetreten ist, wird am
23 . April auch hier, im Parkhaus , einen Vortrag üb«
den Burenkrieg halten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de« S1 April:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Kindergottesdienstnachmittags 2 Uhr.
Amtswoche : Pastor Gramberg.

Baptisten-Kapelle.
Sonntag den 21 . April:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11— 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Baumann.

der
Filiale der Oldenburger Bank in Jever.

Jever , den 19 . April 1901.
Einkauf Verlaus

7°
95 . 50
95 .50
86.—

«//«
96 .50
96 .50
86 .-

*3 */ , Oldenburg , konsol. Staatsanl . , ganzj . Coupons*3^/ , neue do. do . halb ) . Coupons*3 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
*4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen , unkündbar bis 1906 . . .
*4 abgestempelte do . . .
*4 Oldenbg . Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1907
*3 Oldenburg . Prämien - Anleihe (40 Thlr .-Loose)*4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . .
* 3' /, do . do. . . . .
* 3 ' /^ Deutsche Reichsanleihe , konv., unkündb . b . 1905
* 3* , do . do . .
* 3 do . do.
" ^ / - Preußische konsol. Staatsanl ., ko. , unkb . b. 190b
"3 " , do. .
* 3 do . ."4 Bayer . Eijenb .-Anl . v. 1901 , unkündb . b . 1906
"4 Badische Staatsanleihe von 1901 , unkündbar

und unverloSbar bis 1909 . . .
*^7 - Hessische Staatsanleihe.
*3 ^/ , Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . ."4 Hamburg . Staatsanl . v. 1900 , unk. b . 1909
4 Wests . Provinztal ttnl . Ser 3 , unk . b. 1909
4 Hannov Landeslredit -Obt . . unkündb . b . 1906
4 Tcltower Kreis -Anleihe von 900 , unkündbar

und unverlosbar bis 1915.
*4 Eutin - Lübecker Eisenbahn - Prior . - Obligationen
4 Hainburger Hypotheken -Bank - Psandbriese . .
4 do. unkündbar bis 1905
4 Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Psdbr . , unk b . 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe ( Serie 3) . .
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien - Bank - Pfandbriefe,

untündbar bis 1905 . .
4 do , Serie 18 , unkündbar bis 1910 . . . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) . . .
4 Oesterreichische Goldrente . 9970
4 do. (kleine Stücke ) . .
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025, — Mk .)
4 do . (Stücke zu 1012 . 50 Mk .)
4 Rjäsan - Uralsk gar . Eisenb -Prior , von 1898,

unkiindbar bis 1909 . . . . . . . . .
4 Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior , von 1898,

unkiindbar bis 1909 .
Kurze Wechsel auf Amsterdam . 10 ) fl. L Mk.

do . auf London . , 1 Lstr . L „
Mdo . auf Paris . . . 100 Fr . 5 „

M do. aus Newyork . . 1 Doll . L „
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll . L „
Holländische Noten . . . . . 10 fl. L „

Die mit einem * bezeichnten Anlagewerte sind in Oldenburg
mündelsicher.

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-
Aktien 109 .20 °/» Geld . Diskont der Reichsbank 4/ -,Lombard-
zinSsuß der Reichsbank

Wir vergüten für Einlagen aus Bankschein oder Kontobuch mit
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssätzen 3*/, °/ , x . » . oder
auf Wunsch des Einlegers */ ,

"/ » unter dem jeweiligen Diskont der
Reichsbank , mindestens 3 »/ , und höchstens 4 p . » . ; mit halb¬
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3"/ , x . » . oder aus
Wunsch des Einlegers *///o unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank , mindestens 2V,7 » und höchstens 4 °/ , p . mit vierteljähriger
Kündigung 2^ ,

°/g x . mit kurzer Kündigung und auf Check-Konto
2 7 » ll - » - auf feste Termine nach Ueberetnkunft , je nach der Höhe
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 4 °/o verzinst.

100 .75
100 .50 101 .50
100 . - — .—
130 .85 131 .65
100 .— — .—

98 — —
97 . 90 98 .45
97 .95 98 .50
87 .80 88 .35
97 .70 98 .25
97 . 80 98 .35
87 .70 88 .25

102 .45 103 .-

102 .70 103 .25
94 .20 94 .75

102 .70 103 .25
101 .60 102 .15
101 .25 101 .80

101 60 101 .90
100 . — — .—

97 .70 98 .25
98 .70 99 .-
98 .70 99 .-
98 .30 98 .60

97 .45 98 .-
98 .70 99 .-
95 .80 96 .35
99 70 100 .45
99 .70 100 .45
98 .45 99 .-
99 .— 99 .75

97 .70 98 .25

97 .50 98 .05
168 .30 169 . 10
20 .355 20 .455

80 .90 81 .30
4 . 1425 4 .1925

4 .15 4 .21
16 .82 16 .92



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Der Gemeindeweg der GemeindeSande

von der Obsrahmer Mühle bis zur Staats-
chaufsee Jever-Varel wird in der Strecke
von der Oberahmer Mühle bis Cordes
Wirtshaus zu Sanderfuhleriege bis zum
15. Mai d . I . für den Verkehr mit Fuhr¬
werk gesperrt sein.

Jever, 1901 April 13.
Amt.

G . Bödeker.
In die Liste der beim Amtsgerichte

Jever zugelassenen Rechtsanwälte ist heute
der Rechtsanwalt Paul Ferdinand Eduard
Emil SchmedesHieselbst eing tragenworden.

Jever, 1901 April 17.
Großheczogliches Amtsgericht.

Um Mitteilung des Aufenthaltsortes
des Kellners Rudolf Braatz aus Potsdam,
zuletzt zu Wilhelmshaven , wird ersucht.

Nr . 139/01.
Jever, 1901 April 16.

Der Amtsanwalt : Bartels.

Inmügsversieigerimg.
Jever.
Dienstag den 23. April 1901 nach¬

mittags 2 Uhr soll im Adler Hieselbst
eine grotze Partie silberne,
versilberte nnd Nickel¬
sachen

gegen Barzahlung versteigert werden.
Pohlmann,

Gerichtsvollzieher i . V.

Brandversicherungsgesellschast
für Gebäude.

Es wird hierdurch eine Sitzung der
großen Kommissionauf

Mittwoch den 15 . Mai d . I.
vormitt. 1v » Uhr

im Gasthofe zum Adler Hieselbst
angesetzt , zu welcher sämtliche Herren
Deputierten geladen werden.

Tagesordnung: Neuwahl eines
Direktors.

Jever. I . A. : Th . Meyer.

PMl -MUtmGWN.
Auf der Vergantung für Wittwe Müller

Nachlaß zu Jever ( stehe zweites Blatt)
kommen Dienstag den 23 . d. Mts. ferner
noch mit zum Verkaufe:

2 zweischläfige Bettstellen, 1 Kinder¬
wagen, 1 Badewanne für Kinder, 1
Zeugrolle und 5 Schiebefenster.

A. Tiemens.

8. Kmcrs Schailfeilfter.
Üeiillvitvll.
Namhafte Ersparnis im Haushalt

erzielt dieHausfraulmit
Wenige
Tropfen
genügen.

der Suppen , Saucen , Gemüse , Sa¬
late re.

Soeben wieder eingetroffen bei G Klock,
Kolonialwaren , Bahnhofstr . 644.

Original-Fläschchen zu 35 Pfg . werden
zu 25 Pfg. und die zu 65 Pfg . zu 45 Pfg.
mit Maggiwürze nachgefüllt.

Größte Auswahl
in allenbesserenSchuhwaren,
bedeutend ermäßigte Preise.

_ ll . Üunelcs.

Hand -Nähmaschinen,
Tritt-Nähmaschinen,!

Nähmaschinen
für Hand- und Fußbetrieb , W

mit den allerneuesten Verbesserungen,
unter langjähriger Garantie

empfiehlt
Varl Mdlmruu».

Mein Lager in neuer moderner

bietetZ eine große i Auswahl in koirl.ß und
schwarzen Damenjacketts , Kragen sowie
Kinderjacketts.

Preise bei bester Konfektion niedrigst.
8 r. MrK . 1̂ .

LE'Llektrkobe llLnslsIsNAMv.
/rslexkoiis , Lableaux, Klocken, klemsote , vräkte,^ . Kontakts ste . Ustsrt lwä jnstalUsrt

e . e . Kucksn.
krsisUsts uu4 LvsokISZs, SkirrsL gratis.

fJmLAusverkauf:
Kittel-/ Schürzen - und ^Kleiderstoffe.

Schürze«.
jHri»ÄVD8 «lL<tl'L«I»Imit^20 pCt.

» . V . L.
MSountag 21 . April s/nachm . 3 Uhr
Schortens , Upjever, Cleverns.

ßiri in 1 ß . ^ oiL kDilL ii
der Saison sind eingetroffen.

255 ^
W . Mein Putz- u. Kostnme-Atelier befindetsichvom 1. Mai ab

im Hause des Herrn Oltmanns, Schlachtstr. Nr. 836.

Herren - Sommer - Ueb erzieher,
Herren-Anziige,

Burslhen - Anzüge,
Kinder-Anzüge.

Meine Konfektion zeichnet sich durch gute
Stoffe - tadellosen Sitz und gute Arbeit aus.

A . KmK - krev.
AI«

W

M -
, §

senWr

mit ? »i« i>t-8 - k2->psnr «iiiIs» e
o . ki.S-^ . lSSSOg k>s !sn!s lmkus-
!snä . Lin Lo - dcsclisn lisrVsi'-
seiilusstviie >s : rluvskSie sigsn-
scligs Anocünungüoc8c>>>!esss >!
sdsoiut susgccciiiosson . teils
vsms IlbscröMS eicii von äsr
Voerligliciiiisü

"ülossc iisutisit.

AM" kreis 3,50 Mark. "WW
^ üeinvsr - iiLuf:

^ « Valk Sökllv.
Empfehle in großer Auswahl

schrvarze und farbige
KclndscHube

in Zwirn , Seide und Glace.
siklkstl . Adslf Blev,

vorm . I . W . Schleemilch.

s kdaotoiis,
nur gute selbstverfertigte Wagen i ver¬
schiedenen Sorten, halte unter Garantie
bei mäßigen Preisen zum Ankaufempfohlen.
Jever. C. Trercke,

_ Wagenbauer.

Linoleum»
Granit , bedruckte u.Watte Dessins,
Linolcum-Untcrlagpappe,

LmoleM -Kitt
und Bohncrmasse,
Kokos-Länserstoffe

in den neuesten Dessins.

GwrNliiviL-
abgepaßte Fenster und meterweise,

empfiehlt

Schützenhof.
Sonntag den 21 . April
Konzert ml mihf. Ball.
Es ladet freundlichst ein

Fr . Küpker.
H « LckrRLÜI »1« .

Sonntag den 21 . d . Mts.

großer Doll.
Es ladet freundlichst ein

GM W vlilM Wa.
Sonntag den 21 . April

ZLirvvlLtv

wozu freundlichst einladet
Jever, Schlachte. Gastw . Iaußen.
Sonntag den 21 . April von 4 Uhr an

Hühnerverkegeln
i Jantzen a . d . SchlSchlachte.
Die Hengsthaltungsgenoffenschast

Südliches Jeverland hat ihren
Hengst Erwin verkauft.

Der Vorstand.
Müller. Lohe.

Rette»
liefere ich durchaus reellffund preiswert.

Vvtttvävru
uuä vauuou

nur in doppelt gereinigter staubfreierWare
-r. W. WM . W ? M.

besonders gut und billig?)

R. Mmlletsokin.
Empfehle kräftigen reinschmeckendenThee

per 1 Pfund 1 Mk. 20 Pfg.,
(AimÄHee i M . i,w M.

I - H- Cassens.

Banmwollsaatmehl, frische Zufuhr,
mpfiehlt

Schaar . D . Fimmen.

Für Imker empfehle
besten groben, ungebläuten Krystallzucker
billigst. ^ Friede. Siefken.

Täglich frische Hefe. Ahlrichs.

Im Ausverkauf:
Rouleaus und Gardinen,

weiß und creme , 30 bis 150 Pfg
mit 1V bis SV pCt . Abzug.

Gartentischdecke «.
Geburts -Anzeige.

Der glücklichen Geburt eines Sohnes
erfreuten sich

«>v, -v. Siegfried Ebers und Frau.Klein-Rhaude, 19 . April.
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Ksnrlvi ' obv
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» «

tZkycvii^etlSLL.

S
St,», sros««,^r^^ . ^ M,n tznEts-l.

Lintarbig Lranit»
Nolrs , karguett

miä InIaiN

ßSU" Vsi-Kauf "HLE
ru L>lskdi!!ig8i6n Or-iginal-

Konvönlionspi'sissn.
Löste 1» LLllxvv bis S dvrv . S Lltr.v»rä,ll unter kreis verbukt.

Z »ipLrvLi - A .btev ^ i!VA
Z» r Tse ^ veive.

Die neuesten Erzeugnisse der Branche, als:
SmxrvL - , Lxmlaster - , Velour - , Ispsstrv - ,

SoULuaor - Iopplebe,
vom Stück und abgepaßt, bis 5 Meter Länge.

' 1

ii M NN

iu Linoleum, Kokos, Manilla , Wolle und Jute , sowie^ rsppsnslsngsn und I-inotvuinsoI,ienvn
in allen Breiten.

HülÖOSl ^ loOS in Damast , Granit, glatt und gemustert, Plüsch, Moquet.
H ^ SlLÄV ^ lLVIL in neuestem Stil und allen Stoffsorten.

abgepafft und dom Stück, in cum nur Auswahl,
mucstlm Stil , cvgl Tüll , echt Spcchtcl urd Band¬
arbeit , hervorragend geschmackvoll und preiswert

L « s - , 1. iroil - u . . ! ,i » - ,i,x

A >. ^ ever.
» K

» » 8vr8 « Äl <

Sonntag den 21 . April

großer Doll,
wozu fteundlichst einladet

p. lluilsn.

MM -esWverM Lanile.
Montag den 22 . April

i« Taddickens Gasthause

Anfang 8 Uhr . — Gäste willkommen.
Der Vorstand.

vubudvksbsNosovor.
Sonntag den 21 . April

O

W
Anfang 4 Uhr.

Es ladet fteundlichst ein
Kil. OIusm snn.

Zu verkaufen
1 fettes Kalb,

1 Landrolle , fast neu, 1 guter Dreschblock.
Depenhausen bei Waddewarden.

H . Onken.

llönnverem für lvver
unö lsverlsnö.

VersammlungDienstag den 23. April
vormittags 11 Uhr im Hotel zum
schwarzen Adler.

Tagesordnung:
1 . Festsetzung des Rennens,
2 . Bestimmung der verschiedenen Ab¬

teilungen,
3 . Hebung der Beiträge,
4. Aufnahme neuer Mitglieder,
5 . Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

Lvdtimx ! VrlubluMv!
Dem geehrten Publikum von Jever

und Umgegend mache die ergebenste Mit¬
teiluna . daß ich mit dem heutigen TagemeineIHlnükstts ander Schlosser¬
straße wieder eröffnet habe und bitte um
vielen Zuspruch.

Jever, April 21.
IL»rt

Geburts -Anzeige.
( Statt besonderer Mitteilung .)

Durch die glückliche Geburt eines dicken
Jungen wurden hoch erfreut

Hinr. Remmers und Frau
geb . Groenewold.

Todes-Anzeigen.
Statt besonderer Ansage.

Heute Vormittag 10V, Uhr starb mein
lieber Mann

Nmi > FmiM Mch Fimti
im 81 . Lebensjahre.

Tief betrauert von den Seinen.
Namens der Angehörigen

Therese Fimmen geb . Franzen.
Jever, den 19 . April 1901.

Die Beerdigung findet Dienstag den
23. April a . or . nachmittags 5 Uhr statt.

IVir srküllsn ckis trauri ^s küiolit,witriutsilsir, ckass äsr lanU'üIirigs Nit-
irlllLvsr unssrsi ' llürms,, cksr cksvsr-
lüiräisodsii Laall I,ülrsv, Nsttvllsr
Ä b'immsn,

llsrr U . I '
immM,

Zsstsrn UorZSL aas äisssm I^sdsn alr-
bsruksn ist. . kr rvar äsr Uitds§rünäer
rerlssrsr Lanl: , kür cksrsn Oleclsillen sr
stets tllätiZ ASMeseQ ist . I^ ir rveräen
sein ^ uäenlrenimwer in Lllrsn lls.1ten.

cksvsr , <len 20 . ^ xril 1901.
L. Rvlteksr.
IV. lüinsskn jr.

Zu verkaufe«
eine gut erhaltene Zeugrolle.

Kirchplatz. Frau R . RemmerS.
Fernsprecher Nr. 4.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Morgen starb nach längerer

Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder und Schwager,

der Landwirt

Mr . ßechriWlli 'il.
Dieses allen Freunden und Bekannten

zur traurigen Nachricht.
Helene Theilen geb . Cornelsen
und Kinder nebst Angehörigen.

Sandersalzengroden , 19 . April 1901.
Beerdigung am 24. d . M. nachmittags

3 Uhr._
Berautwrrtlichrr Redakteur: G. Wetter ««»» i» Jever. Hierzu ». und S. Blatt und eine Beilage.

l
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^ 93 Sonntag den 21 . April 1901 . U Jahrgang.
Zweites Blatt.
xolMsche Aetrerjicht.

Berlin , 19 . April . Die Meldung des Reu-
terschen Bureaus, daß bei dem Brand in Peking
auch eine Schildwache verunglückt sei, ist nach den
hier vorliegenden Nachrichten unbegründet . Der
Verdacht, daß das Feuer angelegt sei , bestätigt
sich nicht. Anerkannt wird in den Berichten das
Verhalten der französischen Offiziere und Sol¬
daten, die auch bei dieser Gelegenheit gute Ka¬
meradschaft bethätigt haben.

Die Katastrophe in Peking findet auch in Eng¬
land die verdiente Teilnahme . Die Times
schreiben: Durch den Tod des Generals von
Schwarzhoff trifft ein schwererSchlag die deutsche
Armee und ihren obersten Kriegsherrn . Sein
Herrscher und seine Kameraden haben den tra¬
gischen Tod des tapferen Soldaten zu beklagen,
dessen Thaten und Ruf überall als sichere Grund¬
lage für eine ausgezeichnete Laufbahn angesehen
wurden . Er starb den Tod eines preußischen
Offiziers. In treuer Pflichterfüllung kehrte er
in das Gebäude zurück , um die Schriftstücke zu
retten. Der Mut, welcher ihn dabei leitete , eine
solche That mit wahrhaft kaltem Blute zu voll¬
führen, ist seltener und schönerer Art , als der,
welcher antreibt , eine Batterie zu stürmen. Das
Blatt nimmt sodann Bezug auf die Reden des
Verstorbenen auf der Haager Konferenz und sagt:
Er zeigte , daß er die Gaben eines Redners und
Diplomaten in nicht gewöhnlichem Maße besaß.
Das Blatt schließt: Aufrichtig und herzlich be¬
glückwünschen wir den Grafen Waldersee zu seiner
Errettung und den Kaiser zur Erhaltung eines
so hingebenden und befähigten Dieners. Der
Tod des Grafen Waldersee würde ein Schlag
gewesen sein für die Verbündeten und für die
Sache der Zivilisation in China . — Der Standard
spricht sich ähnlich aus.

Die Unruhen in China.
Berlin, 19 . April . Aus Petersburg wird

berichtet: Die Petersburger Wjedm . hält die Lage
in China für sehr gefährlich, namentlich infolge
der Brandstiftung des kaiserlichenPalais und des
Wiedererscheinens neuer chinesischerTruppenkörper
in Petschili . Das Blatt befürchtet eine Wieder¬
holung der Greuelthaten und neue Wirren , sodaß
Rußland vielleicht zu neuen Truppenmobilisationen
gezwungen werden könnte.

Die Meldung , daß Rußland sich erboten habe,
seine Forderung auf zehn Millionen Pfund her¬
abzusetzen für den Fall, daß der Widerspruch
gegen das Abkommen, die Mandschurei betreffend,
fallen gelassen wird, wird hier nur als ein Fühler
angesehen.

Es bestätigt sich , daß mit der Räumung von
Paotingfu, das jetzt von den Franzosen besetzt
ist , begonnen wird für den Fall , daß die unter
Li erschienenen Truppen die Provinz Petschili
nicht betreten.

Peking, 16. April . Auf die Vorstellungen
Japans erwiderte der chinesische Hof , es sei dem
Kaiser unmöglich , nach Peking zurückzukehren , so
lange die Fremden das Land nicht geräumt hätten.

sDie in der gestrigen Nr. d . Bl . erwähnte
Expedition der Verbündeten ist nichtauf Tsing . au
gerichtet, sondern auf Singanfu, wo der Kaiser
von China weilt . Im übrigen bedarf die Nach¬
richt der Bestätigung , denn die englischen Berichte
aus Shanghai zeichnen sich oft durch Unzuver¬
lässigkeit aus.j

Reichslags-UerlMtdlrmger».
76. Sitzung vom 18 . April , 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Frhr . v. Thielmann , vr . Ni eber¬

ding u. A.
Eine Anzahl von Rechnungssachen werden ohne Debatte der

Rechmmgskommission überwiesen.
Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ausübung der

freiwilligen Gerichtsbarkeit und die Leistung von
Rechtshülse im Heere wird in dritter Lesung debattelos an -
genomme n.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung des Gesetzes be¬
treffend das Urheberrecht an Werken der Literatur und
der Tonku n st und zwar beim ß 14 , der die Rechte aufzählt , die dem
Autor verbleiben , falls er sein Urheberrecht an einen Anderen überträgt.
Hierzu gehört auch das Uebersetzungsrecht.

Abg . v. Strombeck (C .) beantragt, daß dem Urheber eines Ton¬
werks auch das Recht der öffentlichen Aufführung verbleibe , und daß die
Uebertragung der vorbehaltenen Rechte mir schriftlich erfolgen darf.

Geheimrath vr . Dungs spricht sich gegen den Antrag aus, ebenso
Abg . vr . Spahn ( C.) .

Der Antrag v. Strombeck wird abgelehnt, Z 14 in der Kom-
missioiiSfnssuug a ii g e ii o in in e n , desgleichen Z 15.

8 16 erklärt sür zulässig den Abdruck von Gesetzbüchern, Gesetzen,
Verordnungen, amtlichen Erlassen und Entscheidungen , sowie von anderen
amtlichen Schriften.

Abg . S ch r a d e r (fr . Vg.) fragt an, was unter dem Ausdruck
„ andere amtliche Schriften " zu verstehen sei , ob hierunter auch die Ver¬
öffentlichungen des Statistischen Amtes zu verstehen seien.

Abg . vr . Spahn (C .) erwidert , daß man unter amllichen
Schichten verstehe : Schriften , die von Behörden zu ainttichem Gebrauch
hergcstellt seien.

Geheimrath Dungs tritt dem bei.
Abg . v. Strom deck (C .) beantragt, die letzten Worte des 8 16

zu fassen „von andern zu ainttichem Gebrauch bestimmten Schriftstücken " .
Antrag v. Strvinbeck wird abgelehnt, h 16 in der Koiumissions-

fassung angenommen, ebenso § 17.
Z 18 enthält die Bestimmungen über den Abdruck von Zeitungs¬

notizen . Die Kommission hat den Abdruck einzelner Artikel für zulässig
erklärt , die nicht mit einem Vorbehalt versehen sind , falls der Sinn nicht
entstellt wird . Doch muß hierbei die Quelle angegeben werden . Ver¬
mischte Nachrichten und TageSneuigkeiten dürfen ohne Weiteres abgedrucktwerden.

Die Regierungsvorlage hatte bestimmt , daß auch die vermischten
Nachrichten und Tagesneuigkeiten nur mit Quellenangabe abgedruckt
werden dürfen.

Abg . vr . Sattler (nt .) weist daraus hin, daß die Kommissious-
fassung auf keiner Seite Befriedigung erweckt habe , am besten wäre es
vielleicht, den ganzen Paragraphen zu streichen und es bei dem bestehenden
Zustande zu lassen.

Abg . vr . Oertel (k.) befürwortet den Kominissiousbeschluß ; nur
ganz wenige Zeitungen hätten sich dagegen ausgesprochen . Auch die
Bestimmungender Regierungsvorlage könnten den unbefugten Nachdruck
nicht hindern , da das Gesetz nur den Urheber schütze . Kleine Tages¬
notizen , vermischte Nachrichten u . s. w . bedingten aber gar kein Urhebsr-ttcht . Die Quellenangabe sei eine Austandspflicht , die man nicht durch
Gesetzesparagraphen erzwingen könne. Wenn die Quellenangabe gesetzlich
erzwungen werden sollte , würde manche kleine Zeitung nur aus Quellen¬
angaben bestehen . (Heiterkeit .)

Staatssekretär vr . Rieb er ding: Der Paragraph bringe nichts,was im Auslande nicht längst gesetzlich festgelegt sei und entspreche auchder Berner Konvention.
Abg . Hau ßm an n - Böblingen ( südd. Vp.) : Man dürfenicht zu rigoros Vorgehen , und müsse auch auf die kleine Presse Rücksicht

nehmen . Bedenklich sei die Bestimmung , daß der Nachdruck sinngetreu
sein muß . Sollte etwa Derjenige , der beim Nachdruck den Sinn des
Artikels aus Versehen oder absichtlich entstellte , bestraft werden ? Das
sei doch wohl nicht beabsichtigt , denn es sei keine Strafe hierfür ange-
droht . Wenn aber keine Strafe angedroht werde , dann sei diese Be¬
stimmung überflüssig.

Staatssekretär vr . Nieberding erwidert , der nicht sinngetreue
Abdruck sei strafbar, denn das Gesetz erkläre nur den sinngetreuen Ab¬
druck sür erlaubt.

Abg . vr . Spahn (C .) tritt für die Kommissiousfassung ein.
Abg . vr . Müller - Sagan (fr. Vp .) verlangt, daß auch bei

wissenschaftlichen und technischen Aufsätzen mangels eines Vorbehalts der
Rechte der Nachdruck erlaubt sein soll.

"
Abg . vr . Sattler (nl . ) erklärt nochmals , daß er mit dem

Kommijsionsbeschluß nicht einverstanden sei , sieht aber davon ab , einen
Abüiiderungsaiilrag zu stellen , weil die Streichung der Quellenangabe,
nachdem sie einmal in der Vorlage gestanden habe , zu einer falschen
Auslegung Veranlassung geben könnte.

Staatssekretär vr . Nieberding bittet um Ablehnung des
Antrags vr . Müller-Sagan.

Abg . Stadthagen (S .) tritt für die Fassung der Kommission ein.
tz 18 wird in der K v mmi j s i o n ss a s s u n g ange ufv in m e n,der Antrag vr . Müller- Sagau abgelehnt.
8 19 zählt die Fälle auf , in denen eine Vervielfältigung von Theilen

literarischer Werke in anderem Zusammenhangzulässig ist.
Abg . W e l l st e in (C .) beantragt, auch den Nachdruck einzelnerGedichte in Sammlungen für Gesangsvorträge für zulässig zu erklären.
Abg. vr . Hasse (nl.) beantragt, den Nachdruck von Theilen

literarischer Werke auch in anderen Werken mit einem eigenthümlichen
literarischen Zwecke zu gestatten.

Abg . vr . Müller - Meiningen (fr . Vp.) spricht sich gegen beide
Anträge aus . Es würde nur die gewerbsmäßige literarische Räuberei
fördern , wenn man den Nachdruck noch weiter gestatten wollte , als es
belasset

^ ^ Er bitte , es bei dem Kommissionsbeschluß zu

Abg . F i s ch e r - Berlin (S .) ist für den Antrag Hasse.
Staatssekretär vr . Nieberding erklärt sich gegen die Anträge.Einer Erweiterung des Kommissionsbeschlusses bedürfe es nicht , da die

Herausgabe solcher Anthologien , die wirklich existenzberechtigt seien, da¬
durch gestattet werde.

Nach kurzer Debatte werden die beiden Anträge abgelehnt,
§ 19 wird in der Kommissionsfassnngangenommen.Der § 20 bestimmt , daß einzelne Theile eines Schriftwerks oder
Gedichte von geringem Umfang vervielfältigt werden können , wenn sie als
Text zu einem neuen Werke der Tonkunst mit diesem abgedruckt werden
sollen . Ausgenommen sind solche Dichtungen, die zur Komposition
bestimmt sind , wie Librettos.

Unter Ablehnung eines Antrags vr . Beckh (fr. Vp.) wird § 20in der Kommissionsfassungangenommen, ebenso § 21.
§ 22 bestimmt , daß die Vervielfältigungvon Tonstücken zulässig istsür mechanische Musikinstrumente mit Platten , Scheiben u. s. w . Aus¬

genommen sind solche Instrumente, durch die das WeA hinsichtlich derStärke und Dauer des Tons und hinsichtlich des Zeitmaßes nach Art
eines persönlichen Vortrages wiedergegeben werden kann . (Gemeint
ist mit der letzten Bestimmung das Piauola .)

Abg . Richter beantragt, diese letzte Ausnahme zu streichen.
Abg . Träger befürwortet den Antrag, daß die Vorschrift deS

8 20 auf auswechselbare Bestandtheilekeine Anwendung findet . Alle
mechanischen Musikinstrumente mit auswechselbaren Bestandtheileu solle»danach tautieiuepflichtig gemacht werden.

Abg . Richter befürwortet seinen Antrag und wendet sich gegenden Antrag Träger. Das Urheberrecht dürfe nur insoweit geschütztwerden , als es mit den Interessen der Allgemeinheit übereinstimme.
Auch die Koiuiuissionsfassung sei abzulehnen , da sie gerade die Instrumente
besteuern wolle , die den größten Fortschritt darstellen . Den Werth solcher
musikalischen Instrumente wisse nur der zu schätzen, der es mit
angesehen habe , wie jetzt durch die Klavierjeuche ganze Häuser werthloS
geworden seien. (Heiterkeit .)

Abg . vr . Arendt ( Rp .) meint , daß man aus der Scylla in die
Charybdis käme, wenn überall anstatt des Klaviers das Pianola ange¬
schafft würde . Der Antrag Richter gehe viel zu weit.

Staatssekretär vr . Nieberding führt aus , daß der Phonograph
nicht unter dis Ausnahmen des Paragraphen falle.

Geheimrath Hauß wendet sich gegen den Antrag Träger,"der den bestehenden Rechtszustand verewigen wolle . Heutekönnte man keinen Unterschied zwischen Instrumenten mit auswechselbare»und nicht auswechselbaren Scheiben oder Platten machen . Die aus¬
ländische Gesetzgebung kenne diesen Unterschied auch nicht , unsere Export¬
industrie würde geschädigt werden , wenn nach dem Antrag Träger die
Instrumente und Nvtenplatten vertheuert würden.

Nach weiterer Debatte werden alle Anträge abgelehnt, Z 22
Wird in der Kommissionsfassung angenommen.

Sodann vertagt das Haus die weitere Berathung aus Freitag1 Uhr.
Schluß 6V- Uhr. _

Vermischtes.
* Rom, 16. April . Leoncavallo hat , wie derB. B.-C.

meldet, die von Kaiser Wilhelm bestellte Oper „Der
Roland von Berlin" nun fertiggestellt . Während der
Roman tragisch ausläuft, läßt Leoncavallo , der seiner Ge¬
wohnheit gemäß das Textbuch selbst geschrieben hat, die
Oper durch die Versöhnung des Markgrafen mit dem
Gegner zu einem friedlichen Schluß gelangen . Leoncavallo
hat das deutscheLeben im sechszehnten Jahrhundert gründ¬
lich studiert uvd viele damalige deutsche Weisen , unter
anderem ein Lied des Prinzen Joachim Ernst von Anhalt,
seiner Partitur eingeflochten . Die Oper wird bestimmt
während des nächsten Winters im Opernhause zu Berlin
erscheinen.

* Zur Bekämpfung der Kurpfuscherei. Der
Berliner Polizeipräsident v . Windheim erläßt unter dem10. April d . I . folgende Warnung : „ In verschiedenen
Tageszeitungen wird zur Heilung von Krankheiten das
sogenannte Voltakreuz zum Preise von 2, 3 beziehungs¬
weise 4 Mark angepriesen. Ich mache das Publikum
erneut darauf aufmerksam, daß dem Voltakreuz nach dem
Urteile maßgebender Sachverständiger jedwede Heilwirkung
abgeht , und daß sein Herstellungswert kaum mehr als
10 Pfg . betragen dürfte. — Hoffentlich werden sich die
Betreffenden diese Warnung auch merken. Denn sonst
nützt alles Warnen nichts.

* In einer MünchenerZeitung wurde eine Delikatesse,
schwedischer Kaviar, Marke Trollhättam, kleinkörnig,in Farbe schwarz , pikante Fischdelikateffe , angepriesen . Eine
Firma in München bezog aus Hamburg eine Menge vondrei Pfund und verkaufte die Ware auch ; ein Abnehmer
jedoch , dem die Delikatesse sehr zweifelhaftvorkam , übergabden Kaviar zur näheren Untersuchung dem Untersuchungs¬amte. Die Untersuchung ergab, daß es sich nicht umKaviar handelte , sondern um ein Gemenge von Karpfen¬eiern , schwarzer Farbe, wahrscheinlich Ruß , und Herings-lake . Die Staatsanwaltschaft wurde von der Sache in
Kenntnis gesetzt.



A PM-MmtmchuiM
- i Herr Mühlenbefitzer I . W . Janssen

hies. läßt
Dienstag den 23 . April d. I.

I nachm . 3 Uhr
in seiner Behausung öffentlich meistbietend

l, auf geraume Zahlungsfrist verkaufen:
1 gute kräftige tragende
Stute , 8 Jahre alt , „Cre-
mona" , Nr . 8156 , vom

I> Casper Nr . 75,
! S Stück

2 Milchkühe , 2 srühmilchc
12 jähe, belegtes Beest,

2 Enter und 2 Kiilder,
1 Phaeton , 1 neues Einspänner -Pferde¬
geschirr mit Neusilberbeschlag, 1 trans¬
portables Hühnerhaus , i großen
Schlitten , 1 Pflug, 1 Egg», 1 Borf-

- karre, 1 Fruchtweher und do . Raspen,
Bindebäume, Wagenreepen, 1 eiserne
Pumpe nebst Ständer,

sodann : 1 Nähmaschine, 1 eiserne Bett¬
stelle , 1 Kinderbettstelle, ff ? Dtzd . Rohr-

s stöhle, 2 Korbstühle, 1 Kuckucksuhr und
! sonstige Sachen.
D Vor Beginn der obigen Vergantung
; läßt Herr Janffen in seiner Wohnung

nachmittags 2 V, Uhr
ca. 8 Ratten bestes

tideland,
am Kröpelwege bet Jever belegen , zum
Antritte am 1 . Mai d . I . öffentlich ver¬
pachten.

Jever . M . U. Minssen.
Der Arbeiter Jans Peters zu Stumpens

läßt wegen Auswanderung nach Amerika
Mittwoch den 24. April

nachmittags 2 Uhr anfangend
mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen:

. ni . 8liiimrii,
1 miWenöt M,

1 zwetthür. Kleiderschrank, 1 Kommode,
2 Kleiderkisten , 5 Tische , 2 Lehnstühle,
1 Dtzd . Rüschenstühle, 1 GlaSschrank,
1 Regulator , 1 amerik. Wanduhr , 1
Weckuhr , 2 Spiegel . Schtldereien, Pfetfen-
halter, Eckborte , Tellerborte , 1 Kuppel¬
lampe, 1 Nachtlampe, 2 Kinderstühle,
2 Nachtstühle, 1 Kanzelstuhl, 1 Schaukel¬
pferd, 1 Kinderwagen, 1 Wiege, 1 Kaffee¬
mühle, Blume« mit Töpfen, Kessel,
Zange , Herdkette, Stalllaterne, eis . u.
stein. Töpfe, 2 Pfannen m . Hangeisen,
Dreifuß , 2 Eimer , Tragejoch, 1 Butter¬
karne, 1 Regenwaffertonne, 2 Einmach¬
fässer, Waschballjen, 1 Karre , Sensen,
Sichten, Harken, Forken, Spaten, Haar¬
spitt und Hammer, Beile, Kneifzange,
Leinen usw.

Käufer werden eingeladen.
Wiardett . I . Müller,

Auktionator.

Die zum Nachlasse der kürzlich ver¬
storbenen Fra « Witwe Müller zn
Jever gehörigen beweglichen Gegenstände
werde ich

Dienstag den 23. d. M.
nachmittags 2 Uhr ansangend

in der von der Erblasserin benutzt ge¬
wesenen Wohnung im Hause des Herrn
Gastwirts Frerichs am Schlosserplatze
mit geraumer Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen namr tlich:

1 einthürigen Kleiderschrank , 1 Mahagoni
Spiegel , t Bettstelle mit Matratze,
1 sehr gutes Bett , verschiedene Tische,
Stühle, 1 Wanduhr , 1 eichene Buddelei,
Porzellan , und Steinzeug , Töpfe,
Kessel , Balljen , Eimer und sonstige
Haus - und Küchengeräte aller Art.

Kaufliebhaber werd n eingeladen.
Jever, 1901 April 18.

A . Tiemens.
Es können noch Sachen zugebracht

werden. D. O.
Frau Witwe Beushausen hies . läßt

wegen Umzugs und Aufgabe oer Wirtschaft
Mittwoch den 24 . dieses Monats

nachm , pünktl . 2 Uhr ansg.
in ihrer Wohnung öffentlich mit Zahlungs¬
frist versteigern:

2 Sofas , mehrere fastneue Tische,
1 eich. Eckschrank , 1 eich . Küchen¬
glasschrank, ca. 3V sehr gute Rohr-
«. Rüschenstühle, mehrere Spiegel,
1 neuen Schenkschrank, 1 Bier¬
schrank , 1 Bierapparat , 1 Tresen,
1 Sitzbock , eine grosse Anzahl Bier-,
Schnaps- n. Groggläser mit Unter¬
lassen , 1 zweirädr . Handwagen,
1 Karre, 1 Hobelbank mit Tischler¬
werkzeug, sämtliche buchene Be¬
standteile zu 12 Rohrstühlev , 4
Mistbeelsenster, 1 Trittleiter, 1
Drehschleifstein, 1 grosse Zeugrolle,
1 Thür mit Oberlicht , 1 Hand¬
mähMaschine, 1 großes Schaukelpferd,
diö Küchengerät, Porzellan - , Glas- und
Steinzeug , mehrereBilder , Schildereien,
Borten und viele sonstige hier nicht
verzeichnte Gegenstände.

Käufer werden eingeladen.
Jever, 13 . April 1901.
Jever. M . Israel.

Donnerstag den25. r . M.
nachm . 1 Ahranfangen-

werde ich in dem von dem verstorbenen
Proprietär Becker bewohnt gewese¬
nen Hause an der Wafserpfortstrasse
zu Jever folgende zum Nachlasse gehörige
Gegenstände mit geraumer Zahlungsfrist
meistbietend verkaufen:

1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Sofa
und 6 Polsterstühle , mit Plüsch bezogen,
verschiedene Tische u. Stühle, I Servier¬
tisch, 1 Gartenbank, 1 Waschtisch , 4
Bettstellen mit Matratzen, worunter 1
2schläfige und 1 iLzschläfige, 2 Spiegel,
Bilder , Teppichsund Tischdecken , 1 Baro¬
meter, 1 Nähmaschine, einige Betten
und Jnlitts, 1 Küchenschrank , eiserne
und rheinische Töpfe , 1 Kaffeebrenner,
2 Kaffeemühlen, Porzellan - und Stein¬
zeug , Kupfer- und Zinnsachen, Trommen,
Körbe, Balljen , Eimer , 1 Gießkanne,
1 Leiter und viele andere Haus - und
Küchengeräte aller Art.
Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever, 1901 April 15.

A Tiemens.

Id . ülvlldLU8,
Barel a. d. Jade.

Künstliche Düngemittel
und

landvi. Sämereien
SU ANVS UNd6Q cktztS.il.

Vertrag mit der Versuchs- und
Kontrolstation Oldenburg.

Proben franko.
Habe noch 40 Matten bestes Weideland

zu verpachten.
Goedekenhausen bei Jever.

L . Schomerus.

Auf obiger Vergantung kommen ferner
noch einige Goldsachen, namentlich 1
Damenuhr mit Kette, 1 Herreokette und
1 Medaillon , zum Verkaufe.

D . O.
Die

Mühlenbesitzung
des Herrn Barre zu Schweiburg , be.
stehend aus einer sehr schönen holländ
Mühle mit 3 ^/, Hektar besten Marsch'
laudes , habe ich zu einem billigen Preise
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird gerne unentgelt¬
lich ert -ilt.

I . Lüken. Rchnstllr.

Weil . Z . H. Lübben zu Neuende Erben
lassen
Mittwoch den 24. dieses Monats

nachm , pünktl. 2 Uhr ansg.
in und beim Wohnhause des weil. Z . H.
Lübben zu Neuender-Mühlenreihe:

1 neuen Breakwagen , 1 Ackerwagen mtt
schmalen Felgen , 1 Rollwagen , 2 neue
Schlitten , 1 Sekretär , 2 Sofas , 2
Piauinos, meh ere Tische und Stühle,
1 Schreibpult , 1 eich . Kleiderschrank,
2 Küchenschränke , 1 alte Standuhr, 1
Bücherborte, 1 Gewehrhalter , 1 franz.
Gewehr (Chaffepot) , 1 Jagdflinte , 1
Pistole , 2 Jagdtaschen , 2 Pulverhörner,
1 Reitsattel , 1 komplete Sägerei-
einrichtuug, 1 zweipserdigeDampf¬
maschine m . Kessel , IWighorst sche
Patent - Backofen- Einrichtung mit
allem Zubehör , 1 Quetschmaschine,
1 Fruchtweher , 2 Häckselmaschinen, 1
Partie versch . lederne Treibriemen,
2 Zirkelsägen mit Bock und Tisch , 1
neue Sägenstanze, 1 neue Schränkzange,
1 neue Hobelbank, 1 Tischler-Drehbank,
2 große Kerbsägen, 1 neue Drückebank,
sämtliches Schmiede- und Schlosser¬
werkzeug . Zimmerergerät , 1 Schraubstock,
1 Roggen -Mahlgang mi den dazu
gehörigen Eisenteilen sowie sämt¬
liche Etsenteile zu einem Mahl¬
gang, 1Steinkrahn, Transmissions-
riemen und Scheiben , mehrere Takel-
Blöcke , ca . 40 Meter 2zöllige verzinkte
Gasrohre , 2 neue Fu '

.terkisten , 2 Frucht-
Raspen, 1 neue Düngerkarre , 1 großes
Fischnetz , 2 Granatsiebe , eine Partie
Bienenkörbe, Untersätze und Bienenrohr,
ca 100 Bienentücher, 1 Honig- und
1 Wachspreffe, 1 Honigpreßbeutel , 2
Zeichenbretter und Lineale, 3 Schaf-
scheeren , 1 großes Fleischhackmeffer , 2-
bis 3000 Stück Sackbänder, 1 großes
Quantum brauchbares altes Eisen , eine
Partie geschnittenes Ipern - u . Buchen¬
holz, 1 Partie Mühlen -Kammholz usw .,

ferner : 30 Theaterstücke mit geschriebenen
Rollen und diverse andere Bücher und
mehrere tierärztliche Instrumente

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 1901 April 1.
H. Gerdes , Aukt.

Herr L I . Udens in Jever läßt wegen
Wohnungsverändcrung

FrciiU llcii 28. April 1881
(nicht Donnerstag den 25. April)

nachm . 2 Uhr
in seiner Wohnung an der Osterstraße
hies . öffentlich meistbietendauf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 vollst . Betten , 1 eich . Kleiderschrank,
2 Eckschränke, 2 Sofas mit Plüschbezug,
2 Sesfel mit dito, 2 Sofatische, 2
Ausziehetische , 2 Kaffeetische , 1 ovalen
Tisch , I Waschtisch , mehrere große und
kleine Tische , div. Stühle, 3 stumme
Diener , 1 Sekretär mit Aufsatz , 3
Bettstellen mit Matratzen, 1 Buddelei,
1 gepolsterten mah . Lehnstuhl, 1 esch.
Kommode, i Pult , 1 Spiegelkommode,
1 große feine Tischlampe, 2 Eckkonsolen
mit Marmorplatten , 2 Spiegel , 1
Wanduhr , 2 BücherZorten, 2 große
Milcheimer, Torf- und Kohlenkasten
Kaffeebrenner, mehrere eis . Töpfe,
Gardinen und Rouleaus , 1 gr. Hack-
ballje mit Messer, 1 Schraubstock , 2
große Futterkisten, 1 Takel mit Tau,
mehrere Hühnerkasten rc sc.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever. Aukt . H. A. Meyer.

26666 Wvlv Zkvttvi»
wurden Vers. , ein Beweis , wie beliebt
m . Betten sind . Ober- , Unterbett u.
Kissen12H , prachtv . Hotelbetten nur
17 '/,, Herrschafts -Betten 22 Lz Mk.
Preisliste gratis . Nichtpass . zahleBetrag >
retour . A . Kkrschberg, Leipzig, 36 . ß

Zn verkaufen
ein ^ /Ahriges frischmilchendes und ein
hochtragendes Beest.

Wiardergroden . E. Dirks.
Einige gute Körbe Bienen mit Zubehör.

D . O.

L Der Tischlermeister A. C. Ahrends
zu Bant läßt wegen Aufgabe des Geschäfts

Montag den 22 . M Mts.
nachmittags 2 Uhr ansangend

in seinem LadenNeneWllhelmshavsnr r-
ftrasse 25 zn Bant folgende neue Möbel,

als:
2 Kleiderschränke , 1 Küchenschrank , 6
Sofas , darunter mehrere mit Plüsch¬
bezug , 1 Spiegelschrank, 1 Eimerschrank,
4 Bettstellen mit Matratzen , 1 Kommode,
3 Sofatische, 3 Waschtische m . Marmor-
aufsatz , 2 Nachttische mit Marmorplatte,
2 Vs Dtzd . Stühle, 3 Spiegel mit Kon¬
sole , 2 große Säulrnspiegel , mehrere
große und kleine Spiegel usw.

mit Zahlungsfrist öffemlich me .stbietend
verkaufen.

Reuende, 1901 April 14.
H . Gerdes, Aukt.

Middoge. Arbeiter Reent Kaufmann
läßt wegen Aufgabe des Haushalts in
seiner Wohnung daselbst
Sonnabend den 27. April d. I.

nachm . 3 Uhr beg.
öffentlich an den Meistbietenden mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:
1 trächtige Ziege,
5 Hühner,
1 eich. Kleiderschrank , 1 eich. Kommode,
1 Buddelei, 2 Tische , Lz Dtzd . Nohr-
stü -le , Lz Dtzd . Rüschcnstühle, i eich.
Kiste . 1 Eckborte , 1 amerik. Wanduhr,
I Weckuhr , 1 Spiegel 1 Hangschrani,
1 Kuppellampe, 1 vollst. Bett , versch.
Steinzeug . 1 zinn. Kaffeekanne. 1 Kaff e-
mühle , Löffel, 1 Kochosen , Theekessel,
eis. Töpfe , 1 Herdkette, Herdplatte,
2 Feuerzangen, 1 Plätteisen , Feuer-
kieken, Wassereimer, Wasch- und Milch-
balljen , Forken, Spaten, 2 Sägen,
1 Leiter , 1 Haarspitt und Hamm. r,
1 Sense , 1 Sichte, 1 Butterkarne,
1 Dammheck mit Pfählen, Holz, Torf,
1 Quant. Heu , getr. Bohnen , 1 Topf
mit Sauerkohl , Kartoffeln und noch
verschiedene andere Gegenstände.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
H. Jürgens.

ZLrriSvLks
krutt-LaranisNöll,

die sicher : Wirkung Hü,dlg notariell begl.
ist durch 6WvZeugnisse anerk.

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilfe bei Husten, Heiserkeit, Katarrh
und Verschleimung. Packet 25 Pf. bei:

Eiters Drogerie in Jever,
Th. Bühring in Tettens,
I . H. Rohlss in Sande,
Aug. Albers in Hohenkirchen,
I . H. Busma in Waddewarden.

8 egen Veränderung meines
_ Geschäfts und wegen un¬

günstiger Witterung bei
meiner abgehaltenen Auktion habe
ich mehrere neue Wagen von 40
bis 80 Centn. Tragkraft, einen
säst neuen Phaeton , einen neuen
einstühl. Jagdwagen, zwei gute
Federwagen , ferner einen Trieur
(Getreide-Sortiermaschine) , einen
Exstirpator, auch mehrere Pflüge
und Eggen , Hackpflüge , neue
Karren usw . , unter der Hand
zu billigen Preisen zu verkaufen.

L « M - ker.
Schaar.

Zu verkaufen
ein 7jähriger starker Doppelpony , fromm
im Geschirr.

Kniphausen . H. Buntkiel.



Verzinkte Waren,
als : Milcht n?Wassereimer , Wasch¬
kessel, Wannen, Aschkessel u. Jauche-
schöpser, empfiehlt in starker Ware zu
äußerst billigen Preisen

Schlachtstraße. H . v . Thnnen.

i!
in nur bester Ware billigst, ferner Est-,
Thee- und Vorlegelöffel in Neusilber

und Britannia , sehr billig, sowie

siimtl . Holzwaren,
als : Kasfeebretter in Eichen und

Buchen.
s Holzstoffbiertrager,LRVUL dito Schnffeln,

Holzwaschbretter, Wäschetrockner
und Klemmer.

K. >! . Abk «.
VerkaufesämtlicheKolonial¬

waren in frischer Qualität
zu billigst gestellten Preisen.

Jever , Bahnhofstraße.
v . Hklnivks.

Laggenbecker

kostet per Waggon von 20o Ctr . :
Mk. 69 frei Waggon Sande,
Mk. 70 frei Waggon Wilhelmshaven,
Mk. 70 frei Waggon Jever,
Mk. 70 frei Waggon Tettens,
Mk. 7l frei Waggon Hohenkirchen,
Mk. 71 frei Waggon Garms,
Mk. 71 frei Waggon Carolinensiel

rc. rc.
Kleinere Partien vom Lager in Jever.

Broschüre auf Wunsch kostenlos.
L. v . SüssmUed,

Kaöt Acht!
Die wirksamste med . Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten u . Hautausschläge, wie:
Mitesser, Finnen , Blütchen, Röte des
Gesichts , Pusteln , Gesichtspickel rc . ist

KerbMhttrschivcsil -Sch
v . Bergmann L Co . , Radebeul-Dresden,

Schutzmarke Steckenpferd,
ä St . 50 Pfg. in derLöwenapotheke.

Vild . Llelsoker,
Klempner u. Kupferschmied,

ÄlvUVILÄV»
Halte mein reichhaltiges Lager in
Laus - uiui KMmgemt

in
Emaille, Eisen und Blech

zu äußerst billigen Preisen
bestens empfohlen.

RkMtilnn u. NemfertWug
prompt und billig

Emder

Dachpappen -Fabrik
N Billigste Bezugsquelle N

für sämtliche

Billigste Bezugsquelle für

. kabrrLüer,«
.̂ Kataloge, gratis ». franko.

n n »ikit>«i» «L O«., Moers.

am Markt , neben dem schwarzen Adler.
Zu Frühjahrs -Einkäufen und namentlich zuBraut -Ausstenermempfehle mein

reichhaltiges_ _

für einfache und bessere Haushaltungen.
Lieferung kornpleter Wohnungs - Emrichtimgeil.

_ KsvIIv Ssüisnung . 8oI °Ne tkwbs» .

8

8
8

-

Kskmsn - unli
SsälsIässvkSN,
LspsvUeksIlvi »,Kbilenbüi 'sien,
ksnissrrken,
Kummitri ' agen.

in rsielibg.itiAsi' kür
Loetvlsll- , SsL -, kstrolsum -,llsrro»- u. slekir. Lvlellvdtllllx.

voodiv, Lsrrvll,
« vLrbiädsutel,

in >/^ , i/„ ^ "irü ! 0s1KMNVV,
stZ -vosoii. ^ I-aisrnenkaltor.

Lrsnii6r,6rIö.86r,L,iiiA6»ZL vLtLLvL, ^ sänrtl. Ilroat^tsilk.
61ooirM '

.
°
Lorten,

ra. Ilbrverst , Revolver
eto . ,

IMpumpen,
Lodraudea-

8vb1Ü886l.

Reigen , 6lade 1-
eobsiäen null

Röxte.

üettsnräiler,
2alinllrän26,

kertigs ^ .obssQ,
Oonr. 806 unä

Rageroebalen.

« « «

>
»

8
L

pinmus - ,Ksikonm-
nnä

kxvelsion-
Sättel.

Kspsi - säun-
« olr - ullä ß

1,°^

S

i

8tg.Ng6ll,
Letten,
Reäale,

Lnrdeln,
Laben,

Lngslll.

^ siolisn , Lixxsl , Rsäern,
Lellrauden , Nnttsrn , Oelsr

ete . ete.

Wreins - nnä Rsclalgnminio,
K8 Ventilereat ^ teile . - ^

„vovlinevtLl" , „kxeelsior", ASLS § r8SVZLSN,
.Mrdurs -Mev"UVTSONISUONS , 2u reellen rakesprekev

in allen Oröoeen.

L . k . 0 . vlläsn.

lln . ins0 . 8>rossle0p§ß'» o», I»m, 1»I>, » «»Ikost.
Zanalor ' jum llluskügvl

d«i 0 °il»drü »L Lui -» N » tsI1 T
Oes. V »ssordsUvsrt »!n »n , 8omi «u -, INidt-, Iks«ULtiuU -v »illxt- »sck
röwiseN-irisvds LLä» , OlLt«« «» , rr »«x. «o»t«iU,

Das Dampf-Hobel - ik . Sägewerk
verbunden mit _

Bantischlerei "MD
von ss. Ltssts >» Kant

empfiehltfertige Fenster und Thüren
verschiedener Maße , aus bestem Material,
mit schönen Beschlägen. Probestücke stehen

bst billigen Preisen zu Diensten.
Zu verkaufe«

4 Stück gute junge, diesen Winter belegte
Kühe, sowie ein fetter Stier.
Ovelgönne. F . Müller.

Auch habe noch etwas guten Säe-Hafer,
1 . Ernte zu 7 V, Mk. , 2 . Ernte zu 7 Mk.
pro Centner abzugeben.

D. O.

Als Kapital -Anlage!
habe ich stets gut verzinsliche , absolut
sichere hiesige Hypotheken in größeren
und kleineren Beträgen für die Dar¬
leiher kostenlos abzugeben.

WelMm . 8 . H. WmM,
_ Bankgeschäft.

Naphthalin M ° M
Kampfer

empfiehlt I . H. Cassens.
Zu verkaufen

ein fetter Stier.
Hohenkircher-Sietwendung . Grahlmann.

2 Leonen,
weiß und creme , empfehle in neuer Aus¬
wahl und schönen Mustern von 25 Pfg.
das Meter an.
küstersiel. ö. L. Saaks.

Zu Aussteuern
empfehle:

sämtliche Stoffe für Betten u . Bettwäsche
von den einfachsten bis zu den feinste«
Qualitäten , vorzügliche Bettfedern und
Daunen unter Garantie . Anfertigung
von Betten in kurzer Zeit . Nähen der
Inlette gratis.

küslsrsisl . l.. llslsko.

- MZZoilkmit. - ^

I uNNS^ ys/ZLOtl

3trodlNits
und garnierte

Damm - u . Mädchenhilte,
NM eiugetroffen,

zu äußerst billigen Preisen .^

Zeche ZchÄze«
in chicen Fassons und schönen Mustern.

LböNrllkt LN evi?l!s»mkolt LÜS »l>6e ?sn ^Lbrülsks»
G

Akvnnrsnis - Pomsule
ist üss sinLiA resilo , sivlisr wirken »« I 's.-
drikLt 2nr krlLnLlliiK mi <i UrliLltnug eines
vollen nnck krnitixen ,,Kssn - unrl 8snä «,uvkses,
»neu vsrdinllsrt es «ins LnstnIIen Ser NsLrs
nn «i ist vorLnslivU sexen 8viini >i>snkii <Innx.
LrkolA zsrnntirt . Mexonts Unvons s A . 1,— .

^ a,
Uosmvtisolis vraoin, öei'Iin 8.V. U.

In Jever bei Franz Frerichs zu
haben ä Flacon 1 Mark.

Matten ! Matten!
kauft man in allen Sorten sehr preiswert.
Fvver.W v. k. Ondöll.

W

örMnMMck
kremen- ögltimors
kremen-Lslveslvn
kremen-krerslien
kremen- k.2 kiek
kremen- Oskelen
kremen- Auslrelien

^ kenne - llelvVorU
NLnan« KnsKUnri- enrneibri"

l . tt . 6 . llll86N, iSVKN,
Vsrti -vtsr.

Gesucht
zum 1 . Mai eine Haushälterin aus guter
Familie zur Selbstführung der Wirtschaft.

Neuender-Altengroden.
R . van Hettinga.

Habs noch Sommergerste zur Saat
abzugeben, L Centner 8 Mark.

D . O.
Gesucht

auf Mai ein Knecht von 17 bis 20 Jahren.
Jdschenhausen. I . A. TiarkS.
4 zweijährige Ochsen hat zu verkaufen

d. O.



Geschiistsverlegimg!
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Geschäft in die Geschäftsräume des Herrn

H . de Bocr, Große Birrgstratze.
Vas Geschäft erleidet keine Unterbrechung ! "MW

_ W i v)

ö
.

n
. VM Sölmv

, övver,
gsusslnssss.

llsmen - KonkIetion,
aLLv Ä ^ SUlLVLtSIL G » L80IL O O O E ) IN

ZaolrvKIs,"^^8882 ^ I fük° jsäe5 lgUt- PL886NÜ.

LostllMv-köok« von 4 M. LN.
Lilligstv Preise.

Lontllmenvon 7 M. an.
Venlrsuß nun» gegen Lsnrsklung,

Wlsnlslksus,
Infolge der Ungunst der Witterung hatte

ich bereits jetzt Gelegenheit , einen grösseren Posten

^ avlrvtt-

Laslumes
mit"

kurzen und langen Jacken, allerbeste Stoffe,
weit unter Preis einzukaufen und gebe ich solche
auch gleich billig wieder ab.

A . .
8peÄsL-I'kckrrLä-

LvpklrLtllrwerk8lLtt
mit elektr . Kraftbetrieb.

Ttarkstromvernickelungs-
u«d C-maillier-Anstalt.
Lager aller Fabrrad -Ersatz-,

Zubehör- u . Roh -Tetie.
L V Vuilvn,

Jever.

Der VI. Banv des Herdbuches, 43 t
Seiten stark , mit Vorwort und 2 Ab¬
bildungen, ist ers bienen und für 2 Mk von
dem Rechnungsführer, Herrn A. Müssen,
Jever, und von dem Unterzeichneten zu
beziehen . Gegen Einsendung des Betrages
und 30 Pfg. Porto erfolgt Zusendung
durch die Post.

Hohenkirchen , 28 Septbr. 1900.
Jeverländischer Herdbuch -Bersi ».

Der Vorsitzende des Verstandes:
H. Jürgens

L N Lsssvns'
gebrannte Kaffees

stld hervorragend schön im Geschmack
und von Aroma und besonders preiswert.

Ge sucht
auf bald 2 zuverlässige Knechte . Lohn
400 Mark

B. Frerichs, Spediteur,
Wilhelmshaven.

!M

ÜLräinsn,
VI ^VINV , «» « » II IIII «I HVVL88,

abgepafft und vom Stück, empfehlen in groffer Auswahl.

LnwsLIlemwvrn.

Zu verkaufen ein einthür . Kleiderschrank,
Küchenschrank, zwei große Kisten und sehr
schöne Steckrüben.
Jever, nahe d . Kirchh.Handelsm. Weers.

Feinste Wersche
empfiehlt

Minsen. Dieken.
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93 . Sonntag den 21 . April 1901. 111 Jahrgang.
Jeverliindische Nachrichten.

Drittes Blatt.
Neueste Nachrichten.

Elberfeld, 19 . April . Im Militärbefreiungsprozeß
wurde heute eine Anzahl verjährter Fälle behandelt, in
denen zuerst Baumann beschuldigt wird, Gestellungs¬
pflichtige dorthin geschickt zu haben , wo Dr . Schimmel
musterte . Auf Befragen des Rechtsanwalts Dr. Wallach
giebt Militärarzt Dr . Schimmel zu , in dem Rufe ge¬
standen zu haben , daß er oberflächlich und schnell unter¬
suche und an die Diensttauglichkeit hohe Anforderungenstelle;
letzteres sei wahr. Baumann bestreitet in allen Fällen,
schuldig zu sein und erklärt, er kenne die Leute nicht.
Hierauf wird beschlossen, den Generalarzt a . D . Dr.
Lindemann in Münster und mehrere andere Militärärzte
als Zeugen zu laden und sodann die Verhandlung auf
Montag vertagt.

Köln, 19 . April . Die Kölnische Zeitung meldet aus
Peking unter dem gestrigen Datum : Die Ursache des großen
Feuers im Winterpalast wird nicht in chinesischer Brand¬
stiftung , sondern in einer Nachlässigkeit in der Küche ge¬
sehen. Aus den brennenden Gebäuden war nichts zu
bergen ; auch Graf Waldersee rettete nur das nackte Leben.
Die Leiche des Generals v. Schwarzhoff wurde heute
Morgen gefunden . Der General war in das Haus zurück¬
gekehrt , um Dokumente zu retten und wurde von der Hitze
und dem Rauch überwältigt. Die Leiche wurde vollkommen
verkohlt , mit dem Gesicht nach unten liegend , nahe dem
Ausgang gefunden . Das Feuer verbreitete sich mit un¬
glaublicher Schnelligkeit . Niemanden sind Vorwürfe zu
machen . Die Baustoffe der Häuser sind Holz und Papier.

Ein zweites Pekinger Telegramm der Köln. Ztg.
vom 18. April berichtet : Drei Kompagnien des 2 . Ba¬
taillons deS 1 . ostastatischen Infanterie - Regiments ( Major
v . Mühlenfels) und die ganze Garnison von Paotingfu
mit Ausnahme von 400 Mann sind gestern unter dem
Befehl der Generale v . Lesiel und v . Kettler nach den
Huailu-Päsien abgerückt. Es ist der Befehl erteilt worden,
den General Liu anzugreisen , dessen Stceitkräfte aus den
früheren Nanking- Truppen bestehen . Der Oberquartier¬
meister General Freiherr v . Gahl ist nach Peking zurück¬
berufen worden.

Kempen , 19 . April . Die hiesige Gewerbebank ist
verkracht . Der Direktor wurde gestern verhaftet. Ins¬
gesamt haben 300 kleine Leute fast ihr gesamtes Ver¬
mögen , meistens sauer ersparteEinlagen, verloren. In die
Bank sind über 400 000 Mk. eingezahlt worden , während
das Aktienkapital nur 40 000 Mk. betrug. Gerüchtweise
verlautet, daß etwa 4 pCt. für die Gläubiger heraus¬
kommen werden . Der verhafteteDirektor genoß allseitiges
Vertrauen ; er spielte im Stadtrat und in den größeren
Vereineneine führende Rolle ; auch fehlte er nie bei kirch¬
lichen Feierlichkeiten , namentlich Prozessionen.

Paris, 19. April . Vor dem Schwurgericht begann
heute unter großem Andrang des Publikums der Prozeß
gegen die russische Studentin Vera Gelo, die durch einen
Revolverschuß , den sie auf den Professor an der Sorbonne
Deschanel abgab , ihre Freundin Zelenin so schwer ver¬
letzte, daß diese nach einiger Zeit starb.

Die Angeklagte weigert sich, irgend welche Angabe
über die Art der Beschimpfung zu machen , deren Opfer

sie war, und deren Urheber , wie sie sich überzeugt habe,
nicht der Professor Deschanel sei . Sie erklärt nur, daß
jenem Mann ein Finger fehlte , daß die Beschimpfung ihr
in Genf zugefügt wurde , sowie , daß sie den Urheber der¬
selben auf dem Madeletneplatz in Paris wiedergesehen,
ihn dann aber aus den Augen verloren habe. Hierauf
beginnen die Zeugenvernehmungen. Der erste Zeuge ist
Professor Deschanel.

Professor Deschanel tritt schwankenden Schrittes,
unterstützt von einem Sekretär, an die Schranke. Er
schildert den der Anklage zu Grunde liegenden Vorgang,
fügt hinzu, er sei seit 27 Jahren nicht in Genf gewesen
und huldigt in bewegten Worten dem Opfer des Angriffs.
Die Angeklagte wendet sich an Deschanel , den sie um
Verzeihung bittet ; sie (siebt ihr Ehrenwort, daß sie sich
getäuscht habe und bricht in Schluchzen aus . Hierauf
werden weitere Zeugen vernommen . Nach dem Zeugen¬
verhör, das ohne Zwischenfall zu Ende geführt wurde,
gaben die Aerzte ihr Gutachtendahin ab , daß die Angeklagte
für ihre That nur in beschränktem Maße verantwortlich
gemacht werden könne. Hierauf begann der Staatsanwalt
sein Plaidoyer.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung sprach das
Schwurgericht Vera Gelo frei.

Teplitz , 19 . April . Die Los von Rom -Bewegung
dauert an . Im nordböhmischen Kirchenbezirk sind in der
ersten Hälfte dieses Monats abermals insgesamt 176
Personen zur evangelischen Kirche übergetreten.

Peking, 19 . April . Auf die der chinesischen Re¬
gierung, namentlich von dem französischen Gesandten, ge¬
machten energischen Vorstellungen hat der Kaiser unter
dem 16. d . M. ein Dekret erlassen , durch welches die
regulären chinesischen Truppen in Huai-lu angewiesen
werden , sich sofort bis jenseits der großen Mauer zurück-
zuzieher.

Kapstadt , 19 . April . Der Redakteur Malan des
Blattes Ons Land wurde zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt. De Jong vom Worcester Advertiser und Vosloo,
der Redakteur des Blattes in Somerset- East, wurden wegen
Beleidigung der britischen Behörden zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Berlin , 20. April . Das B. T . meldet aus Ham¬
burg : der Streik der Bühnenarbeiter der Hamburger und
Altonaer Theater ist nach einer Dauer von fünf Wochen
beendet . — Dasselbe Blatt meldet aus Arbon am Bodensee:
Die gestrige erste Probefahrt des Juterschen Luftfahrzeuges
mißglückte vollstä dig.

Wilhelmshaven, 20 . April . Ein über 200 Mann
starker Abtösungslransport des Kreuzers Vineta ist heute
Morgen 6 Uhr mit der Bahn nach Bremerhaven zur Ein¬
schiffung abgegangcn.

Leer , 20 . April . In der gestrigen Generalversamm¬
lung der Ostfricsischen Bank wurde die Dividende für das
letzte Geschäftsjahr auf 7 ^ Prozent festgesetzt.

London , 20 . April . Das Unterhaus nahm mit 186
gegen 117 Stimmen die Resolution an, die Regierung zur
Aufnahme einer Anleihe von sechzig Millionen Pfund
Sterling zu ermächtigen.

Die Morgenblätter meloen aus Manila : Agiunaldo
bekannte sich in Manila als Unterthan der Vereinigten
Staaten von Nordamerika und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß seine Landsleute seinem Beispiele folgen würden.

London , 20 . April . Daily Telegraph meldet aus
Bothfontein vom 17 ds . : Oberst Plnmer befindet sich im
Olifantsthale , viele Burenflüchtige haben sich unter seinen
Schutz gestellt . — Gouverneur Milner gedenkt Anfang
Mai Südafrika zu verlassen.

Die Times erfahren aus Pretoria : In den Distrikten
Bethel und Ermeloo sollen Operationen beginnen , um die
Versuche der Buren, nach Norden zu dem Buschveldt
durchzudringen , zu verhindern. — Aus Bankfonteinmeldet
dasselbe Blatt : Außer dem langen Tom , dessen Trümmer
der englische General Walter gefunden hat , sollen auch
Maxim- und Maschinengcschütze von den Buren zerstört
worden sein.

Wilhelmshaven, 20 . April . Der Kreuzer Viktoria
Luise ist von hier nach Kiel in See gegangen . Poststation
bis auf weiteres Kiel.

Dresden, 20. April . Die internationale Kunst¬
ausstellung in Dresden wurde heute in Gegenwart des
Königspaares feierlich eröffnet.

East-London , 20 . April . Ein Zug mit Vieh,
Kohlen und Vorräten wurde gestern Abend in der Nähe
von Molteno von Buren angegriffen. Die Lokomotive des
Zuges konnte losgeriffen werden und gelangte nach
Dornberg. Als englische Truppen auf dem Kampfplatze
eintrafen, fanden sie den Zug in Flammen.

London , 20 , April . Hiesige Blätter melden aus
Peking: Die Mitglieder des diplomatischen Korps und die
höheren Offiziere besuchten den Grafen Waldersee , um ihm
ihr Bedauern über den Tod des Generals von Schwarz¬
hoff auszusprechen und ihre Teilnahme an dem Mißgeschick,
das den Grafen Waldersee betroffen , Ausdruck zu geben.— Der durch den Brand verursachte Schaden wird auf
eine Million Taels geschätzt.
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Prim-Bekanntmachungen.
Gros;heims Eichenabziehpapier

für Maler, zu Fabrikpreisen, empfiehlt
Jever , Neuermarkt. Wilh. Popken.
Glasmalerei -».Buntglasimitation,

neueste und schönste Fensterdekoration,
empfiehlt_ Wilh. Popken.
8llle ?ürnullvllPsi !.Wsg.
empfiehltI . Q. Eaffens.

Z« verkaufen
3 fette Schweine.

Sparenburg. W . Behrens.

Von den zur Konkursmassedes Tischler¬
meisters Eckel zu Heidmühle gehörigenMöbeln
sind noch verkäuflich:

1 Kleiderschrank , 1 Küchen-
schrank, 1 Tisch, 1 Wasch¬
tisch , einige Spiegel nnd
Bilder , sowie ein gut er¬
haltenes Pianoforte.
Kaufliebhaber wollen sich baldigst an

den Gemeinschuldner wenden.
A. Tiemerrs, Verwalter.

Schönes eintriigl. Gut
in Holstein, hübsch an gr. Ortschaft u.
Bahn bel . , mit 4VV Morg s . klees . Bod.,
schöne Jagd u . Fischerei, Herrschasti . Ge¬
bäude rc . , s . m. d . wertv. Jnv., 8 Pf.,50 St . Hornvieh, 40 Schweine rc ., seit,
günstig f . L18V00 Mk. m. 25000 Mk.
Asz . verk . w.

Ausk. ert. L. H. Ehrich , Hamburg,
Weidenstieg 4.

Zn verkaufen
mehrere Bullkälber, 1 bis 3 Wochen alt.

Wiarden. H. Gerd es.

Damm- u . Kmllerstrümpfe,
mokme " '

^ ,
Kerrmstmmpfe a. Sachen,

sehr große Auswahl , billige Preise.
AM Adolf Bley,

vorm. I . W. SÄleemilL.
Zn verkaufe«

2 dreijährige Beester, welche in 8 bis
14 Tagen kalben.

Marienhausen . A. Perlen.



Mittwoch de« 24. M.
«achm . 2 Ilhr ansgd.

werde ich in W . Zingels Wirtshause
zu Heidmühle für betreffende Rechnung
mit geraumer Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen:

mehrere Arbeitspferde,
mehrere srühmilch wer¬

dende Mhe,
20 bis 30 Schweine,

6 bis 8 Wochen alt,
Oldenbnrger Raffe,

1 echten Wolfsspitz
(Jltisfiingch,

14 bis 15 legende
sodann : 1 Sofa, 1 Sofatisch , verschiedene

andere Tische , 1 Waschtisch , 1 runden
Tisch , 1 Sessel, Stühle, 3 Regulatoren,
Spiegel , Bilder , 1 2thürigen Glasschrank,
2 Nähmaschinen, worunter 1 neue, 1
neue Hängelampe, 1 fast neues Fahr¬
rad . 1 Rennrad , 1 Knabenrad , i Zither,
4 Handharmonikas , 1 Jagdgewehr , 1
Dezimalwage, 1 Plättbrett, einige Hand¬
koffer , 1 neue Butterkarne , 1 Wasch-
ballje, 1 Wafferbank, 1 Strebeleiter
und sonstige Haus - und Küchengeräte
aller Art;

auch : eine Partie Arbeitshosen, Jacken und
Normalhemde, 100 Pfund eingemachte
Bohnen , 100 Pfd. Sauerkraut , 70 Pfd.
getrocknete Bohnen und was sich weiter
vorfinden wird.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever, 1901 April 20.

A . Diemens.
Herr Gastwirt E. Bargen in Dykhausen

läßt wegzugshalber durch mich
Mittwoch den 24. April er.

präzise 2 Uhr nachm , ansang.
in und bei seiner Behausung:

2 emjiihr . Ochsen,
1 dito Stier,
1 Kuhkalb,
1 Stierkalb,

2 Ackerwagen , darunter 1 neuer breit¬
felg. , 1 kompl . Federwagen, 1 Acker¬
schlitten, 1 Pflug, 1 Fruchtweber, 1
Landrolle , 1 Hühnerhaus , 1 Frucht¬
wanne, 1 neues Ackersieltzeug , 1 Pflug-
kette , 1 ne«es Einspänner -Pferdegeschirr,
1 neues Hanf . Pferdegeschirr, eichene
Dammhecken , Sanddielen nebst Schölten
eich. Pfosten, Torfhecken, Reepen, Gaffeln
und Forken;

sodann : 1 Sofa, 3 Spiegel, 3 gepolsterte
Bänke, 22 Rohrstühle , 6 Wiener Stühle,
13 Tische , darunter eichene, mehrere
Lampen, 1 Gartenbank , SV eiserne
Gartenstühle, Bier- und Schnaps¬
gläser , mehrere Theebretter , 20 Paar
Tassen, einige Flaschen Getränke;

ferner : 1 Glasschrank, 1 Dezimalwage,
3 Bettstellen, darunter 1 eichene, 1 neues
Bett, 1 Kochofen , 1 eis. Topf , 1 mess.
Wasserkessel , 2 Kohlenkastenund Feuer¬
haken und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein" ' 7 . A. W. L » -r,
Auktionator.

Zu verkaufen
schöne vier Wochen alte Ferkel.St . Joostergroden . C. Freimuth.

Zu verkaufe«
ein noch gut erhaltenes Fahrrad.

Jever, beim Bahnhof . H. Georg.
Zu verkaufen

ein kleiner Kochofen.St. Annenstr . 107 . R . Meyerhoff.

Dienstag und Mittwoch
große frische Schellfische,
worauf Bestellungen entgegen nehme.

I . Alverichs.

Die FirmaUrens
Kirnst- und Handelsgirrtnerei,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Kränzen nnd BoiNMts.

Obstbäume in allen Sorten , sowie
sämtliche Sämereien . D. O

Oai4aKslit hochfeine Ware , empfiehlt
MUMM , I . Alverichs

Im Laufe der nächsten Woche erhalte
ich 2 Ladungen feinster Daberscher Kar¬
toffeln, welche auch an Wiederverkäuser
billigst abgebe. D . O- N « kvii

empfiehlt I . H . Cassens.
Klee- und Grassamen sowie Saatwicken

empfiehlt I . Alverichs.
Schönen abgelagerten Kümmelkäse, per

Zentner I6ffz Mk., empfehle als sehr
preiswert . I . Alberichs.

Zu verkaufen
eine gute, hochtragende junge Kuh , sowie
schöne Ferkel.

Pophausen bei Haddien H . Janßen.Nene Wagen,
Halbchaisen mit Mahagoni -Tafeln und
Patentachsen, ebenfalls Phaetons, Klapp¬
sitze , halte ich unter Garantie bestens
empfohlen.

H. Goosmann.

Zu verkaufen
4 beste Kuhkälber.

Jev' r , Schlachte. St ernberg.
Habe gutes Heu undHaferstroh zuverkaufen.
Sillenstede. Jo ff Abels.

AMNS -hL

vorrätig in 60, 70, 90 und
180 Ctm . Breite , paffend zu
Teppichen, Korridor - u . Treppen¬
läufern ; Jute -Läufer , Meter 50,
75 , 100 , 120 Pfg, , wollene,
Linoleum- und Tapestri -Läufer,
Linoleum, 2 Meter breit, in 5
verschiedenen Mustern vorrätig,
China-Teppiche und Matten , ab¬
gepaßte Kokos-Teppiche, Matten

von Rohr , Stroh, Manilla , Leder, Schilf , Kokos, Binsen, Eilander, Spiegelstroh rc,
Preise billigst.

Nenestraße. Gerh . Müller.

! vopxsl-kLlWSZsü, l
kjrstrlvßvl,

Idarmrivxvl !
siv . eiv . 8

in roter Ralmrlards und i>sliedi§ 8
kardiss Zlasiert , Ii « I < i i» Nil - I

äio

2U (RffoivxtLlri ).

Empfehle zum
rrüdjLdrsbeäLrk:

Geschmiedete Ketteneggen mit abehm-
baren gehärteten, leicht zu schärfenden

Stahlzinken,
Aufbruchspflüge unter Garantie guter

Aufbruchsarbeit.
Alle Sorten Ein - und Zweischaarpflüge,

Fußpflüge.
Alle Sorten Eggen, als : Meißelcggen,

Horneggen, zwei - u. dreifeldrige Ackereggen.
Ersatzteile gut und billig

Ferner kalte mein Lager landwirt¬
schaftlicher Maschinen empfohlen.

H. Janße«, UM « iSn,
Westrum.

Zu verkaufe«
eine nahe am Kalben stehende Kuh.
Sandeler-Horsten bei Jever. D . Theilen.

Zu verkaufen.
Mehrere noch gut erhaltene Herren - und

Damen-Räder billig abzugeben.
Stets neue Fahrräder am Lager.
Reparaturen an Fahrrädern und Näh¬

maschinen werden gut und billig aus¬
geführt

Hohenkirchen . Ernst Hitlers,
Schmiede- u. Schlosstrmstr.

Verkaufe den ganzen Sommer
Bruteier von meinen echten schweren
Minorka-Hühnern , Stück 10 Pfg . (beste
Eierleger) . Versand auch per Post.

Haddien bei Hoolsiel.
C . F. Hinrichs.

Ferkel zu verkaufen.
Mederns . Thaden.

Zu belegen
sind zum Herbst d . I . und früher noch
verschiedene Kapitalien auf Landhypothek.

Jever._ Heinr . Reents.
Auszuleihen Pr . Okt. d . I . : 38 000 M.

in verschiedenen Beträgen nur aufmündel-
fichere Landhypothekenau sehr prompte
Zinszahler.

I ver._ M . Israel.
Ich dabe iu Auftrag

Asche AesitzM«
mit Gärten und Stallungen , Geschäfts¬
häuser, sowie gutgehende Wirtschaften und
einen in der Nähe des hiesigen Bahnhofs
befindlichen Garten preiswert zu ver¬
kaufen.

Jever._ M Israel.
Habe schwereKuhkälber preiswert

zu verkaufen.
Jever. Gastwirt Hartmaun.

Z Iff . kMMWll k
mit Matt-BersMililgsrippe

empfiehlt G . Klock.
Schaf- u. Mehscheeren bei G. Klock.

Jungs Mädchen , welche das Schneidern
erlernen wollen, erhalten gründlichen
Unterricht bei

Wafferpfortstr . 65 . Frau Bochert.
Gesucht

auf nächsten Mat eine Magd.
Holschhausen . Hahung Janßen.

Malergehnlfen
sucht

Jever._ Wilh. Popken.
Ein junger Mann sucht auf gleich eine

Haushälterin
von mittleren Jahren.

Sedan , Gartenstraße Nr. 1.
Eduard Janßen.

In der letzten Nacht sind mir
2 Hühner abhandengekommen, ver¬
mutlich gestohlen . Ausknnftgeber
eine Belohnung.

Mooshütte._ Ianfsen.
Ich lege das ganze Jahr Gift für

Federvieh auf meine Gründe.
Bohlswarsen . B. A . Deitmers.

Preis 80 Pfg.
Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.

Wilhelmshaverrer
Schützerrvevein.

Das in Bant belegene Vereinshaus

Restaurant mit einem großen und zwei
kleinen Sälen, schönem Konzertgarten und
dazu gehörige Festwiese , soll zum Antritt
auf den 1 . November 1901 anderweitig
verpachtet werden.

Reflektanten wollen sich an den Schrift¬
führer des Vereins , Herrn Kaufmann
H. Menken, Kopperhörn, woselbst ach
nähere Bedingungen einzusehen und Ab¬
schriften zu erhalten sind , wenden, u id
sind schriftlicher und versiegelte Angebote
an denselben bis zum 15. Mai abends
6 Uhr einzureichen.

Der Vorstand.
« LNvrL

Empfehle den Herren Pferdezüchtern
den bekannten
AMs- mi> PmittchG

ksmus
als Beschäler.

Deckgeld tragend 25 Mk.,
güst 10 „m . Jansten.

Die —— -

HMWmMenchiischnst
ZMW HMonb

empfiehlt ihren bei Franz Harms in
Langewerth aufgestallten
schwarzen Angeldshengst

« O^
vom Bravo a . d . Emmsly . Deckgeld
tragend 20 Mk , güst10 Mk. Nichtgenoffen
zahlen für tragend 5 Mk. mehr.

Der Vorstand.
Heinr . Lohe . Hinr . Müller.

Auf sofort noch
3 bis 1 krSstige Arbeiter

gegen hohen Lohn gesucht . Man wende
sich an AufseherSuhren zu Neuenwege
bei Varel.

Varel._ Ruschmann L Ko.
Gesucht

zu Mai oder später ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , bei Familien¬
anschluß gegen Salär . Nähere Auskunft
erteilt Gastwirt Hmtmann , Jevcr.

Gesucht
auf sogleich oder 1 . Kai eine ältere Ha :s --
hälterin.

Uthausen b . Oldorf . H . Heeren. ^
Gesucht

zu Mai ein Knecht der melken kann.
Jever. _ W - C . Josephs.

Gesucht
zum L . Mai oder später ein werk-
verständiger Bäckergeselle für eine
Schwarzbrotbäckerei mit Maschinen¬
betrieb . Näheres bei A. Ouken,
Jever , Schlachtstraffe.

Gesucht
auf gleich oder Mai ein Knechtvon
16 bis 18 Jahren, welcher melken kann.

Jever, St . Annenthor.
Julius Levy.

Umständehalber zu Mai ein Mädchen
oder Stundenmädchen.

Frau Claaßen.
Jever, Lindenbaumstraße.
Ein Kochofen zu verkaufen.

Ed . Reents, Kirchplatz.
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Der Kampf um den Dollar.
Roman aus dem mod . amerik . Leben von Arthur Zapp.

LSchlu ß.)
Abends in der Dämmerung langte er in der kleinen

Stadt Elmshorn an, in welcher seine Eltern und seine
Schwester seit einigen Jahren Wohnung genommen hatten

Sehnsucht und Wehmuth, Scham und Rene stürmten
auf ihn ein . während er die stillen Straßen der Stadt
durchwanderte. Mit den stolzesten , kühnsten Hoffnungen
war er vor zwei Jahren in die Ferne hinausgezogen wie
ein Eroberer, der sich eine Welt zu erobern gedenkt —
arm, gedemüthigt , als ein Besiegter kehrte er heim.

Es fiel ihm jetzt schwer auf die Seele, daß er seine
Eltern von seiner bevorstehenden Zurückknnft nicht in
Kenntniß gesetzt . Aber er hatte cs immer aufgcschoben
und schließlich ganz unterlassen.

Wie würden sie ihn empfangen?
Je mehr er sich dem kleinen, bescheidenen Hause

näherte, das seine Eltern am Ende der Stadt bewohnten,
desto heftiger pochte sein Herz gegen die Rippen. Ein
quälender, beklemmender Zweifel pickte ihn , ov er recht
gehandelt. Hatte er nicht zu früh die Waffen gestreckt, hätte
er nicht wie Freund Suter noch weiter ausharren sollen
im Kampf um das Glück?

Sein Schritt wurde langsam und langsamer, sein
Herz schwer und schwerer . Brennende Selbstverachtung
erfaßte ihn. Mit leeren Händen, Zls Bettler kehite er
zu den alten Eltern zurück, auf ihre Gnade rechnend
War es nicht eine Schmach ? Wenn ihn nun sein Later
von der Schwelle wies und ihn mit beißendem , wohl¬
verdientem Spott nach den Schätzen fragte, die er aus
Amerika hatte mitvringen wollen?

Der Wanderer blieb stehen und dumpfe , qualvolle
Seufzer entrangen sich der gepreßten Brust . Es dünkte
ihm mit einem Male unmöglich , so vor seine Ellern hin¬
zutreten und ihnen zu sage » : Da bin ich ! Nichts bringe
ich mit herüber als g>scheiterte Hoffnungen und die Er-
kenntniß einer Thorheit.

Der Schweiß brach ihm aus allen P . ren und die
verzweifelte Idee, kurz vor dem Ziel wieder umzukehren,
durchzuckte sein delirirendes Gehirn. Aber alles, was er
an Geld besaß , waren kaum vierzig Pfennig. Damit ge¬
langte man nicht nach Amerika , nicht einmal nach
Hamburg.

Es blieb ihm nichts übrig, als die Zähne zusammen
zu beißen und den schweren Gang weiter zu gehen bis
zu Ende. Jetzt hatte er das Häuschen erreicht . Der
gelbe Schein der La» pe strahlte ihm aus den beiden
Fenstern der Wohnstube lockend entgegen . Das Bild,
Las er so gesehen, das Bltd traulichen , gemüthlichen,
friedlichen Familienlebens bot sich wieder seinen Blicken.
-Vorsichtig näherte er sich dem Fenster, die Läden waren
noch nicht geschlossen.

Um den großen Tisch am Sopha saßen die drei
Mitglieder des kleinen Hausstandes: der Vater, eine
Zeitung in den Händen, neben ihm die Mutter , den
Worten des Lesenden aufmerksam lauschend , und an der
andern Seite des Tisches Else, die blonde , die liebliche
Else, sein einziges Schwesterchen.

Die Augen strömten dem Lauschenden über von un¬
aufhaltsamen Thronen .sein Herz pochte gewaltig. Eine
unbezwingliche Sehnsucht, die Seinen zu umarmen, sich
wieder unter sie zu setzm und an ihrem stillen , einfachen,
regelmäßigen Leben ihülzunehmen, befiel den aus der
Ferne Helmkchrcndeu Mit so unwiderstehlicher Gewalt,
daß alles andere : Scham und Bangigkeitdavor zurücktrat

Ungestüm riß er die Hauschür aus, durcheilte den
Flur und nun — nun stand er auf der Schwelle des
Wohnzimmers und streckte , seiner nicht mehr mächtig , die
Arme aus mit dem mit brechender , schluchzender Stimme
ausgestoßcnen Ruf : . Vater, Mutter ! "

Und die beiden Alten fuhren in dis Höhe und
starrten bleich vor lllberraschung auf den vor ihnen
Stehenden. Und nun , die geliebten Züge des Amerika¬
fahrers wicdererkennend , stürzten sie zu ihm hin und
umhalsten ihn und küßten ihn unter Freudcnthränen.
Bon Vorwürfe», von Hohn und Spott war keine Spur.
Sie waren ja überglücklich , daß sie ihn wiederhatten, den
schon verloren geglaubten, lieben , einzigen Sohn . . . .

Als die ersten Wochen vorüber waren und der Heim-
gekehrte sich von den Strapazen der Reise erholt hatte,
wurde ein Familienralh abgehalten. Das Ergebniß war,
daß der Vater sich bereit erklärte , dem Sohn die Mittel,
ein Gut von mittlerer Größe zu pachten , zu gewähren.
Niemand war froher als Fritz. Nirgends war es schöner
als in der Heimath. Fritz Hammer erstaunte selbst, wie
sehr ihm die zwn Jahre in der Fremde das Auge für
de Vorzüge der Heimath geschärft hatten. Nirgends
lachte die Sonne so freundlich , nirgends war der Himmel
so blau, und nirgends waren die Menschen so gut und
ohne Falsch wie in der Heimath.

Zwei Wochen reisten Vater und Sohn in der
Provinz herum , um mehrere zur Pacht ausgebotenen
Güter zu besichtigen. Endlich entschloss . n sie sich für das
nächst liegende , das Gut Meldorf, das nur vier Meilen
von Elmshorn entfernt lag

Für Fritz Hammer begann mit der U bernahme
der Pachtung ein arbeitsvolles Leben . Ein treibender
Eifer, ein förmlicher Ebrgeiz beherrschte ihn und spornte
ihn zu unermüdlicher Tätigkeit an. Es galt ja , sich
gleichsam vor seinen Eltern und Allen , die ihn kannten,
zu rehabililiren und sich wieder ihre Achtung und Aner¬
kennung zu erwerben . Es galt , sich des Vertrauens der
Eltern würdig zu zeigen und ihnen die Zinsen des ge¬
liehenen Kapitals , mit gewissenhafter Pünktlichkeit zu er¬
statten.

Er war vom frühen Morgen bis zum späte » Abend
auf den Feldern, um anzuordnen und zu inspiziren Und
in den Abendstunden saß er bei den Geschäftsbüchern des
Gutes um auch diese selbst in Ordnung zu halten
Ein freudiger Eifer durchglühte ihn . Ec kannte kein
Ermüden. k . iu Ermatten . Der zweijährige Aufenthalt in
Amerika haite ihn gestählt. Auch die arbeitvollste Thätig-
keit der trauten Heimath war immer noch schöner als
das braustude, unrnhevolle, ungewisse und gemüthlose
Leben in der Fremde.
WzJn dieser nie rastenden Thätigflit hätte er das ferne

Land jenseits des Oceans wohl bald vergessen, wenn ihm
nicht durch Suters und Milli Sommers Briefe seine
amerikanischen Erlebnisse immer wieder in die Erinnerung
zurnckgerufcu worden wären. Adolf Suter schrieb unregel¬
mäßig in Zwischenräumen die zuweilen Monate dauerten
Seine Briefe lauteten anfangs wenig erfreulich . Mit dem
Naturgas war es ein für allemal zu Ende. Wohl gab
es noch einzelne Quellen, die Gas spendeten , aber die Be-
völkerung hatte Glauben und Vertrauen zu dem Naturgas
verloren. Arm, aber nicht muthlos hatte der junge Tech¬
niker die Gas - , Kohlen- und Petroleumregion verlassen.
Sein Geschick hatte ihn nach Colorado weit im fernen
Westen verschlagen . Hier hatte ihn das » Silberfieber"
ergriffen . Er war mit Haue und Schaufel in die Felsen¬
gebirge gezogen als echter und rechter Mineur , auf der
Jagd nach dem Dollar Bergabhänge, wilde Schluchten
und starre Felswände, Wald und Wüsten inch Silber
durchstöbernd Die Thatsache, daß all>in im letzten Jahre
vierzig Millionen Dollar Silber , blankes, baares Silber
aus Colorados Bergen gehoben word. n waren, daß arme
Terüel durch die glückliche Entdeckung einer ergiebigen
Silbermine über Nacht zu ungeheurem Reichthum gelangt
waren , hatte unter der Bevölkerung des Staats und der
Nachbarschaften eine seltsame Epidemie, das „ Mienen-
fieber " erzeugt.

Alt und Jung, Studenten und Cowboy? , Männer
und Frauur ergriff es und riß es unwiderstehlich mit sich
fort. Und mit dem Schuappsack und der Haue machten
sie sich auf und zogen nach den schneebedeckten Höhen , um
hier nach Silber zu graben und zu hauen. V ' ele waren
Neulinge, viele waren alt und grau geworden unter den
vielen Enttäuschungen und hatten doch die Hoffnung noch
nicht aufgegeben , endlich einmal einen reichen Fund zuthun . Es erging ihm wie dem Spieler , dem seine Leiden¬
schaft trotz aller V .rluste den heiß erstrebten Gewinn
immer wieder vorspiegelt.

Adolf Suter ab r hatte sich schon nach den eestenvier Wochen seines nutzlosen Umherstöberns auf sich selbst
besonnen . Dem blinden Zufall sich zu überlass n, war
nicht die Art eines ernsten Mannes . Durch Arbeit und
Unternehmungslust mußte man das Glück herbeizwingen
Ec that sich mft einem gleichgesinnten Mann , den er in
Colorado kennen und der im Besitz einiger Mittel war,
zusammen und sie legten gcmeüsrm eine Mühle an.

Nicht alle Minen brachten ein Vermögen, die meisten
Mineure lebten von der Hand in den Mund und er¬
warben in müosamec Arbeit ein kärgliches Brot. Auch die
Grubenarbeiter, welche im Solde der großen Minenbesitzer
standen , erhielten in der Regel statt festen Wochenlohnes
einen Antheil am Ertrag der Mine, d . >h . eimn Theil
des geförderten Noherzes. Dieses mehr oder minder
silberhaltige Roherz verkauften sie auf eigene Rechnung
und darauf beruhte das Unternehmen Adolf Suter's
und ftincs Compagnons.

Des Sonnabends breiteten die Arbeiter auf einem
freien Platze vor der Mine ihren Antheil in flachrunden
Haufen aus und nun wurde gehandelt und gefeilscht.
Ein scharfer Btick gehö . te zum Kauf, denn ohne chemschs
Analyse , allein nach Schätzung wurde gekauft . Die er¬
worbenen Elze wurden in Lederjacken veiprckt und durch
Esel oder Maullhiere nach der Mühle gebracht , um
hier verarbeitet — bonificirt — zu werden.

Der Gewinn war oft ein erheblicher und das Geschäft
nahm immer größere Dimer sionen an . Da verbreitete
sich eines Tages eine Nachricht durch ganz Colorado,
die auf alle Glücksjäger alarmirend nnd berauschend
wirkte . Hoch in den Felsengebirgen , in einer einsamen

Schlucht war in wenigen Wochen eine neue Stadt ent¬
standen . Ein armer Prospektor, ein Mister Credee war
auf seinen Irrfahrten hierher verschlagen worden . Er
fand zufällig ein Stück Quarz , das reich mit Silber
durchzogen war. Sofort grub er einen Schacht und
fand eine überaus reiche Silbermine.

Da Mister Credee selbst keinen Cent besaß , so suchte
er in Denver den Präsidenten der Denver und Rio
Grande- Eisenbahn aus und bot ihm ein Thcilgeschäft an.
Der Eisenbahnpräsident ging darauf ein und ließ sofort
eine zehn Meilen lange Eisenbahn nach der Schlucht
bauen . Mister Credee 's Glück war gemacht . Sein An¬
theil an der von ihm entdeckten Silbermine hatte in
Kurzem einen Werth von anderthalb Millionen Dollar
erreicht.

Ein großer Strom von Abenteurern aller Art ergoß
sich nun in das ehemals stille , abgelegene Thal. Auch
Adolf Suter machte der Minenstadt einen Besuch . Er
kam gerade zu der Zeit an, als eine zweite silberhaltige
Mine in Credee von einem armen Teufel entdeckt wurde.
Doch der glückliche Mineur hatte kein Zutrauen zu der
Ergiebigkeit des von ihm angehauenen Schachtes und
bot seine Mine zum Kaufe an . Adolf Suter prüfte das
Terrain , telegrophirte seinem Partner u id beide kauften
gemeinsam die Mine für den Preis vor zehntausend
Dollar . Schon das erste halbe Jahr brachte den beiden
glücklichen Spekulanten einen Reinertrag von hundert¬
tausend Dollar.

So erfreulich auch diese Nachrichten lauteten, welche
Adolf Suter seinem Freunde sandte , die von Miß Milli
eintnffenden Briefe bereiteten dem in die Heimath zurück-
g kehrten jungen Oekonom doch eine ungleich tiefere
Freude. Schon vier Wochen nach seiner Ankunft in Elms¬
horn traf der erste Brief aus Boston ein . Miß Milli
machte ihm lebhafte Vorwürfe, daß er sich vor seiner

i Abreise nicht persönlich von ihr und ihrem Vater verab¬
schiedet habe . Sein geschäftliches Unglück bedaure sie,
aber dasselbe hätte ihn nicht adhalten dürfen, ihr, bevor
er die weite Reise über den Ocean angetreten, noch einmal
die Hand zu drücken. Was denn seine geschäftlichen Er¬
fahrungen mit ihrer Freundschaft zu thun hätten ? Ob
er glaube, daß sein finanzielles Unglück ihrer aufrichtigen.
Sympathie , der tiefen , unauslöschlichen Dankbarkeit, die
sie ihrem Lebensretter schulde, auch nur den geringsten
Abbruch thäte ? An diese Versicherungen hatte sie allerlei
Mütheilungeu geknüpft , die ihn interessirten . Miß Pearson
und Miß Hunt hätten sich verlobt. Miß Hunt aber, der
Bruder des Letzteren , habe nach gewissen niederziehenden,
seelischen Erfahrungen eine Weltreise angetreten, um sich
zu zerstreuen und die seinem Selbstgefühl geschlagenen
Wunden in der Fremde zu heilen.

Fritz Hammer sann lange nach was diese ein wenig
räthselhafte Nachricht zu bedeuten und warum Miß Milli
sie ihm mitgetheilt habe . Das Blut strömte ihm heiß
zum Herzen , während ihn der Gedanke durchzuckte, daß
diese » niederziehenden seelischen Erfahret -gen " Mister Hunts
sich vielleicht auf seine — Hunts — Beziehungen zu der
Briefschreibenn selbst bezögen . Hatte sie dem aroganten
Elegant einen Korb gegeben ? Und aus welchem Grunde
hatte Miß Milli ihrer natürlichen Zurückhaltung und
ihrem Zartgefühl diese Mittheilnngen an ihn abgerungen?

Regelmäßig einmal in jedem Monat schrieb sie und
ebenso oft antwortete er ihr . Auf ihre Bitte gab er ihr
ein genaues Bild seines Wirkens und Slrebens und auch
sie unterrichtete ihn über ihr gesellschaftliches und häus¬
liches Leben . Dabei nahm der Ton in ihren gegenseitigen
Mittheilnngen eine immer herzlichere , wärmere Färbung
an Auch die Vergangenheit wurde in den Kreis der Be¬
trachtungen gezogen , und Fritz Hammer konnie nicht
hindern, daß die ungestümen Empfindungen und Wünsche
von ehemals von Neuem sein Denken und Fühlen be¬
herrschten.

Wenn seine Liebe für die schöne Amerikanerin nur
nicht gar so aussichtslos gewesen wäie ! Konnte er
daran denken, nach Amerika zurückzugehen und um Milll 's
Hand anzuhalten? Lagen nicht lange Jahre harter,
angestrengter Arbeit vor ihm, bevor er cs wagen durfte,
dem Zuge seines Herzens zu folgen ? Und würde Milli
so lange auf ihn warten, auch wenn sie ihm, wovon er
nach Cape May und auf Grund ihrer Briefe kaum
mehr zweifeln konnte , in aufrichtiger Neigung zugethanwar?

Eines Tages — es war ein volles Jahr vergangen— erhielt Fritz Hammer einen Brief, den er kopfschüttelnd
wieder und wieder las. Milli theilte ihm mir , daß das
vorläufig ihr letzter Brief sei , denn sie trete in Begleitung
ihres Vaters eine längere Reise an. Während der Reiseaber sei ihr das Briefschreiben lästig und überhaupt habe
sie nie viel von Briefschreiben gehalten. Außer tm ge¬
schäftlichen Verkehr sei das Briefschreiben cine überflüssige
Einrichtung. Wenn zwei Leute sich etwas zu sagen hätten,
so sollten sie das persönlich thun . Bei den vorgeschrittenen



Verkehrsmitteln der modernen Ze !t gäbe es ja keine Ent
fernuugen mehr. —

War sie ihres Briefwechsels mit ihm überdrüssig
geworden — so fragte sich der jnnge Gutspächter unter
bangem Herzklopfen — oder wollte sie mit dieser Be
merkung etwa sagen , daß sie nach Deutschland komme
um mit ihm wieder persönlich in Verbindung zu treten

Fritz Hammer erörterte diese Frage unablässig be
sich . War es denn möglich , war es denn denkbar , daß
sie die Initiative ergriff?

Eines Nachmittags, er war eben vom Felde heim
gekehrt , promenirte er träumerisch und nachdenklich, wie
es jetzt seine Gewohnheit war , in dem großen, rückwärts
und zu beiden Seiten des Herrschaftshauses sich ei
streckenden Garten . Ein Wagen, der auf der Chauss
herangerollt kam , nahm sein Interesse in Anspruch . Hier
auf dem Lande war eine solche Erscheinung in den
Wochentagen immerhin etwas, das die Aufmcrksamke t
erregte.

Zwei Damen saßen im Fond und auf dem Rück
sitz ein Herr . Gewiß Besuch für eine der in der Nachbar
schüft ansässigen Gutsbcsitzerfamilieu.

Schon wollte er sich hinwcgwenden , als ein auf
'allender Umstand ihn festhielt . Eine der Damen erhob
ich und sich mit der einen Hand an der Rücklehne feff

haltend, stand sie aufrecht in dem offenen Wagen und
winkte mit ihrem Taschentnche zu ihm hinüber.

Galt es ihm wirklich ? Gewiß ! Denn Niemand
sonst war in der Nähe, Besuch für ihn ? Ja . jetzt er
kannte er sie endlich Elsa war es , seine Schwester
Aber die andere Dame. War es seine Mutter ? Nein
denn auch sie erhob sich jetzt, elastisch, jugendfrisch und
auch sie schwenkte lebhaft mit dem Taschentuch,

Ein heftiges Zsttern befiel den jungen Mann und
im Verlaufe weniger Sekunden erblaßte und erröthete er
abwechselnd mehrere Male.

Er fuhr sich mit der Hand an die Stirn und an
die Augen . Nein, er träumte nicht . Er stand in seinem
Garten und da kam seine Schwester und in ihrer Be
gleitung — ja , sie war es , Milli war es , seine heiß
geliebte , angebetete Milli , die über den Ocean gefahren
war , um ihn wieder zu sehen.

Und nun hielt er sich nicht länger zurück und mit
stürmischen Sätzen war er an der Gartenthür , durch die
Pforte und hinaus , dem Wagen entgegen . Der ab ^r
hielt jetzt an und den Anderen voraus eilte Milli ihm
zu . Und — er wußte nicht , war er cs , der zuerst die
Arme ausgebreitet, oder war sie es — eine Minute später
hielten sie sich umschlungen und sahen einander in die
feuchtschimmernden Augen.

„ Da Du nicht zu mir kommst , Geliebter" , sagte
Milli Sommer mit dem schlichten, ungekünstelten Frei
muth ihres überströmenden Gefühls , „ so komme ich
zu Dir.

"
Fritz Hammer aber ließ sich durch die Gegenwart

des Professors, der an Else's Seite eben herantrat , nicht
abhalten , sich herab zu beugen und die G - Iiebte auf die
frischen , ihm entgegen kommenden Lippen zu küssen.

XXI,
Fritz Hammer logirte seine Gäste : den Professor

Mister Sommer , sowie Milli und Else in die Besuchs¬
zimmer des Herrenhauses ein . Die Verlobung zwischen
Fritz und Milli wurde am nächsten Tage gefeiert , nach¬
dem der junge Gutspächter einen Wagen nach der Stadt
entsandt hatte, der seine Eltern herausbrachte.

Vier Wochen lang weilte der Professor und Milli,
die rasch M Else einen innigen Freundschaftsbund ge
schlossen, auf dem Gute. Es war eine Zeit ungetrübter,
reiner Freuden und in dem beständigen Zusammensein, im
trauten , kleinen Kreise gestaltete sich das Verhältniß der
Leiden Verlobten zu einander auf's innigste und herz¬
lichste. Von den unliebsamen Erlebnissen und Erfahrungen
der Vergangenheit war nie zwischen ihnen die Rede , bot
doch die Gegenwart so viel Schönes und Süßes und
war es doch für sie eine höchst angenehme Beschäftigung
sich das Glück der Zukunft in den rosigsten Farben
auszumalen.

Endlich traten die amerikanischen Gäste die Heim¬
reise an . Fritz Hammer und Else schlossen sich ihnen
an , denn die Hochzeit , so war beschlossen worden , sollte
jenseits des Occans, in Boston stattfinden. Der alte
Herr Hammer siedelte mit seiner Gattin nach Meldors
über, um während der Abwesenheit seines Sohnes die
Bewirthschafkung des Gutes zu leiten.

In Newyork erwartete Adolf Suter, der von seinem
Freunde brieflich von der Verlobung in Kenntniß gesetzt
worden, die Reisegesellschaft . Man nahm ein paar Tage
Aufenthalt , um Else Hammer mit den Sehenswürdig¬
keiten der amerikanischen Metropole bekannt zu machen.
Adolf Suter erwies sich als ein liebenswürdiger Führer
der Gesellschaft , und er bot alle seine glsellschaftliche Ge¬
wandtheit auf. um sich der schönen, jungen Landsmännin,
die mit ihrem Bruder die Zartheit der Gesichtszüge
und das bescheidene, einnehmende Wesen theilte, angenehm
zu erweisen Else Hammer aber brachte dem Freunde
ihres Bruders eine von tiefer Dankbarkeit durchdrungene
Verehrung entgegen , wußte sie doch, wie viel Gutes er
dem armen Fritz in der traurigster Periode seines Lebens
erwiesen.

Die Hochzeit fand einen Monat später in Boston

Hunt wären mit ihren Verlobten erschienen. Mister Hunt
dagegen war von seiner Weltnmsegelungsreise, zu der ihm
der von Miß Milli empfangene Korb veranlaßt hatte,
noch nicht zurückgekehrt.

Adolf Suter war Else Hammer's Tischnachbar
und wenn man nach ihren strahlenden Gesichtern und
glänzenden Augen urtheilen durfte, so unterhielten sich
die beiden vortrefflich mit einander.

Leider hatte Millt 's einziger Bruder , der als
Offizier in einem Fort des fernen C -rliforuien stand , an
der Feier nicht theilnehmen können . Es wer deshalb
vereinbart worden , daß man kurz nach derHohzeit dem
durch Berufspflichten in der Ferne Festgehaltenen einen
Besuch abstatten und ihm so Gelegenheit geben würde
seinen Schwager kennen zn lernen . Adolf Suter, der
sich ebenso wie Else und Professor Sommer an dem
Ausflug betheiligte , hatte dafür gesorgt , daß man einen
großen Theil dee Reise unter den angenehmsten Verhält
nissen zurücklegen konnte . In Chicago bestieg man einen
Extrazug der Great Western Railroad.

George Willeit hatte eine Anzahl von Jourualistm
und Großindustriellen eingeladen , der feierlichen Er
öffnnng der endlich fertiggestelltm Eisenbahnbeizuwohnen

Der gewandte , smarte Eisenbah n ' äsident hatte für
den Comfort seiner Gäste in einer Weise gesorgt , die
einhellige Begeisterung erweckte.

Man lebte in den Palastwagen der Great Western
Railroad wie in einem Eldorado . Die Speisetafel bot
Delikatessen aller Nationen in verschwenderischer Auswahl
und für Unterhaltung aller Art war in ausgiebigem
Maße Sorge getragen. Die Reise führte durch ent
zückende Gegenden , deren Anblick bei jedem für Natur
schönhcilen Empfänglichen einen wahren Enthusiasmen
yervorrief. Kein Wunder, daß die der Bahn und ihrer
Verwaltung anhaftendenMängel und Unvollkommenheiten
in dem Zustand innigsten Wohlbehagens, tu dem sich die
Reisegesellschaft während der ganzen Fahrt befand , gar
nicht bemerkt wurden . Am Endpunkte der Ro ite be
grüßte ein paradiesisch gelegenes Smdtchen die Rcisegesell-
chaft — Tacoma — das am Meerbusen gelegen und

und von fruchtbarster Vegetation umgcbm , alle Vorbe
dingungen für eine großartige EUimckelung vo . i Land-
wirthschaft und Industrie erfüllte.

Neben allen diesen Annehmlich 'eiten so gten feuriger
Chateau La Rose und andere Bordeaux- Weine , die der
Proviantwagen der Eisinbahngestllschast in ausgezeich
netster Qualität mitführte, drfür . daß die unterwegs
geschriebenen Zeitungsberichte aus 's rosigste gefärbt waren
-Inch unsere Reisende waren von George Willen»
Geschick und liebenswürdiger Gastfrei ndschast aufrichtig
entzückt und als sie sich in Tacoma vor ihm verav
chicdeten, wünschten sie der Great Western Railroad

aus vollem Herzen allen Erfolg.
Der kluge Eisenbahnp. äsident lächelte , während er

bedankte.
„ Heute schon"

, sagte er , „ ist die Great Western
Railroad in Aller Munde, alle großen Zeitungen der
Welt bringen Berichie über d . n glänzenden Verlauf der
Eröffnung der neuen Ricsen - Esenbahnliuie. Biumn Kurzem
werden die Aknen der Gesellschaft au allen Börsen
Amerikas und Europas gehandelt werden .

"
Und der große Finanzier hatte Recht . Allein in

Deutschland wurden Millionen in Aktien der Great Western
Railroad angelegt und — verloren

Wenn auch der Comfort vom Fort Washington,
er Garnison Leutnant Sommer 's , sich mit dem der
Zalastwagen der Great Western Railroad nicht messen

ionnte, so waren es doch genußreiche Tage, die die kleine
Reisegesellschaft unter den Offizieren des Fort verlebte.
Acht Tage hielt man sich im Fort Washington auf und
brachte den größten Theil dllser Zeit mit Ausflügen in
die interessante Umgebung hin.

Auf der Rückreise nach dem Osten machte man einen
( roßen Umweg durch die westlichen Staaten . Auch dem
Indianer-Territorium stattete man einen Besuch ab . Fritz
Hammer war erstaunt über die ungeheuren Veränderungen,
die seit der Eröffnung des Cherokee Strip's hier ge
chehen waren. Auf dem Piäriebodeu , wo vor ungefähr

zwei Jahren das Blut der um die Heimstätten ringenden
Glücksjäger geflossen, erhob sich heute eine blühende
Stadt — Guthrie — die bereits eine Einwohnerschaft
von zwanziglauseud Seelen in sich vereinte.

Der Stamm der Cherokee - Indianer war weiter
inausgedrängt. Fritz Hammer und Adolf Suter konnten
ch nicht versagen , nach dem Jndianergebiet einen Ausflug

machen Die Damen ließen sie in Guthrie im Schutz
des Professors zurück. Die beiden Ausflügler erstaunten
nicht wenig . Sie hatten geglaubt, ein Zeltlager mit
rauchenden Wigwams zu finden und nun war es eine

eine Stadt , die sie erblickten , mit einer aus Ziegelsteinen
erbauten Kirche und einem ebenfalls massiv aus Steinen
errichteten kleinen Rathhause. Die übrigen Häusec aller-

ngs präsentirten sich lediglich als elende Bretterbuden.
Die beiden Besucher hielten es für angszeigt , dem

Bürgermeister der Cherokee - Stadt ihre Hochachtung zu be¬
zeugen . Seine Ehren ruhte bequem in einem throuartigen
großen Sessel , während zwei Schreiber an einem Tisch
emsig bei der Arbeit saßen.

Die beiden Eiutretenden waren wie vom Donner
gerührt und das Begrüßungswort blieb ihnen in der

M >t allem Pomp statt. Miß Pearsou und auch Miß Kehle stecken , als sie in dem Lenker der Jndianerstadt

ihren ehemaligenReisegenoffen , den Spitzbubenund Räuber
Karl Stockmann erkannten . Der Herr Bürgermeister
aber verlor seine Ruhe und Gelassenheit nicht einen Augen¬
blick. Herablassend mit der Hand winkend , sagteer mit
der Würde eines Potentaten : „ Gentlemen, ich freue mich
Sie zu sehen. NehmenSie Platz !

"
Erst als er seine beiden Untergebenen hinausgesandt

hatte, rief er lebhaft in seiner früheren Rowdie-Manier:
„ Der Teufel soll mich holen , wenn das nicht meine
lieben , guten Freunde Suter und Hammer sind , Will¬
kommen bo ^ s ! Wie ? Ich habe Karriere gemacht ! Ja,
ja, dieses Amerika ist ein großartiges Land ! Aber woher
wußten Sie — ? "

„ Wir wußten 'garuichts"
, entgegnete Adolf Suter,

der sich schnell gefaßt hatte und der diese unerwartete
Begegnung mit dem Strolch mit Humor aufnahm . „Nicht
die geringste Ahnung hatten wir, daß wir einen alten
Bekannten auf dem Bürgermeisterstnhl der Cherokeestadt
finden würden. Wie kommen Sie denn hier unter die
Indianer und wie kommen Sie als Fremder zu der Ehre,
hier zum Bürgermeister gewählt zu werden ?"

„ Sie irren, ich bin Mitglied des Cherokeestammes " ,
gab der Gefragte mit vielem Selbstgefühl zurück.

„ Mitglied eines Jndianerstammes ?"
„ Allerdings und zwar durch Heirath. Ich bin , wie

Sie mich hier sehen, glücklicher Gatte einer indianischen
Squaw .

"
Die bnden Freunde zeigten überraschte und nichts

weniger als bewundernde Miene Der Bürgermeister der
Cherokeestadt aber erklärte ohne jede Spur eines Scham¬
gefühls : „ Das ist hier garnicht so Seltenes . Sie finden
unter den Cherokecs alle Nationen vertreten : Irländer,
Russen , Deutsche , Italiener, Skandinavier, Chinesen und
Neger. Nach indianischem Gesetz nämlich nimmt die

quaw, die einen Fremden heirathet, nicht die Natio¬
nalität ihres Mannes an , sondern der Gatte erwiebt die
Zugehörigkeit zu dem Stamm , dem die Squaw angehört,
lind so bin ich Cherokee geworden , und das ist gar kein
schlechtes Geschäft . Dank der vielen Millionen, die die
bereinigte Staaten - Regierung den Cherokecs für ihre Jagd¬
gründe bereits bezahlt hat und noch bezahlt, sind die
Cherokecs die reichste Nation der Welt . Jeder Cherokee
hat eine jährliche Rente von über sechshundert Mark,
ohne daß er eine Hand dafür zu regen braucht Be¬
greifen Sic nun , warum ich eine Cherokee geheirathet
habe ? "

Die beiden Freunde begriffen und sie hatten Mühe,
ihre Empfindungen zu verhehlen . Es war ihnen un¬
möglich , länger ungezwungen mildem ehemaligen Rowdie
und jetzigen Haupt der Cherokeestadt zu plaudern. Sie
verabschiedeten sich , die Einladung des Bürgermeisters,
hu in seiner Wohnung zu besuchen, kurz ablehnend

In d n Straßen tnr Cherokeestadt begegneten ihnen
viele sonderbare Typen des Cherokeestammes : Neger mit
chinesischen Schlitzaugen und indianischer Adlernase, In¬
dianerinnen mit krausem Negerhaar und breiten Stumpf-
rasen . Das ganze heutige Cherokeegeschlecht schien ein
Gemisch der verschiedensten Nationen der Welt zu sein«
Dabei waren cs entsetzlich- häßliche Erscheinungen , beson¬
ders unter den Frauen , die um so grotesker wirkten , als
re sich durchaus modern gekleidet hatten und Strohhüte
mit Blumen u «d Seidenbändern trugen und ihre plumpe»,
breiten Füße in hochhackige Schuhe gezwängt hatten. —

Vier Wochen später rüstete sich das junge Ehepaar
iur Heimkehr nach Deutschland. So schwer auch der
ungen Frau die Trennung von dem Laude ihrerGeburt

wurde , sie machte n cht einmal einen Versuch , ihren jungen
Gatten zu bestimmen in Amerika zu bleiben . Sein Beruf
und mehr loch sein Charakter wiesen ihn nach Deutschland
hin . Er war im Innersten seines Wesens zu sehr Deut-
cher, als daß er sich jemals in Amerika glücklich gefühlt

hätte. Dagegen war es Milli Sommer gelungen , ihren
Toter zu veranlassen , seine Entlassung zu nehmen und
n die alte Hcimath überzusicdcln . Der Professor hatte

gern eingewilligt, denn er hatte sich in den Jahren seiner
Wittwerschaft zu sehr an seine Tochter gewöhnt, als daß
er ihre liebevolle Fürsorge hätte entbehren mögen . Das
ansehnliche Vermögen, das er im Laufe der Jahre von'
einem hohen Gehalt erspart hatte, erlaubte ihm , ohne

materielle Sorge ganz nach seiner Neigung zu leben . Else
Hammer sehnte sich zwar nach der Heimath und den El¬
tern zurück , aber sie machte ein nichts weniger als ver¬
gnügtes Gesicht , als sie sich mit den Andern, denen Adolf
Suter das Geleit gab , nach Hoboken an Bord eines
Hamburger Dampfers begab . Ja , sie konnte ihre Thränen
nicht zurückhalien , als der Dampfer endlich abstieß , wäh¬
rend der zurückbleibende Adolf Suter mit einem Taschen¬
tuch die letzten Abschiedsgrüße hinüberwinkle.

Eine freudige Ueberraschung wurde ihr zutheil, als
in Elmstzo n ankommend , eine Depesche von Suter

vorfand, der telegraphisch von Amerika aus die in der
Heimath Land nden , besonders aber sie zur glücklichen
Heimkehr beglückwünschte.

Sechs Monate später ereignete sich etwas noch
eberraschenderes . Adolf Suter kam selbst in eigener

Zerso ». Eine unüberwindliche Sehnsucht nach der'Hcimath
>abe ihn plötzlich befallen und ihm keine Ruhe mehr ge-
affen . Daß cs speziell die Sehnsucht nach ihr war , die
hn über den Ozean getrieben , gestand er Else schon am

nächsten Tage . Der Verlobung folgte schon nach drei
Monaten die Hochzeit des g>ücklichm Paares.
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